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Deutſchland und Japan. 


Man ſchreibt der officiöſen „Pol. Corr.“ aus 
Berlin, 26. April: 8 
Hier giebt man ſich der zuverſichtlichen Er« 
wartung hin, daß die Borftellungen, die Deutſch⸗ 
land gemeinſam mit Rußland und Frankreich 
zur Erzielung einer Reviſion des Friedensver⸗ 
irages von Schimonoſeki in Tokio erhoben hat, 
von Erfolg ſein werden. Zu dieſer Hoffnung be- 
rechtigt vor allem die Annahme, daß die Japaner 
jenes hohe Maaß von Derſtändigkeit und kluger 
Mäßigung, das ſie während des ſiegreichen 
Krieges mit China auf militäriſchem Gebiet be- 
wieſen haben, auch auf diplomatiſchem Boden 
bewähren werden. der Geiſt, der aus der 
Friedens-Proclamation des Mikado an fein Bolk 
ſpricht, kann dieſe Erwartung nur beſtärken. 
Die widerſtrebenden Elemente des japaniſchen 
Chauvinismus niederzuhalten, dürfte der be- 
kannten Energie des leitenden Staatsmannes 
Grafen Ito, der einer gemäßiglen politi- 
ſchen Richtung angehört, um fo weniger ſchwer 
fallen, als gegen einen etwaigen Erſatzanſpruch 
Japans für den Verzicht auf die Einverleibung 
feſtländiſchen chineſiſchen Gebietes vorausſichtlich 
von keiner Seite Widerſpruch erhoben werden 
würde. Da die deutſche Reichsregierung zu ihrer 
Action in Tokio einzig und allein durch die Wahr- 
nehmung der deutſchen Handelsintereſſen ſich ver- 
anlaßt ſah, die bei einer Feſiſetzung Japans auf 
beherrſchenden Punkten des chineſiſchen Feftlandes 
bedenklich gefährdet werden würden, ſo darf man 
wohl vorausſetzen, daß ſie japaniſchen Com- 
penſations- Forderungen, welche jene Intereſſen 
unberührt laſſen, keinen Widerſpruch entgegen- 
ſetzen würde. Bei den aufrichtigen Sympathien. 
die Deutihland dem mächtig aufſtrebenden oft- 
aſiatiſchen Inſelreich von jeher und — im Gegen- 
fat; zu der ſchwankenden Meinung in England — 
mit beſonderer Wärme während des Krieges mit 
China entgegengebracht hat, kann man überhaupt 
nicht annehmen, daß Deutſchland den wohl- 
verdienten Siegespreis Japans an ſich gejhmälert 
2 ſehen möchte. ae 


Deutschland es war, das ſich 

gegenüber dem Plane einer von Europa aus- 

gehenden Intervention eniſchieden ablehnend ver- 
halten hat, und daß von Berlin aus ſchon vor 
acht Wochen die wohlmeinende Warnung an 
Japan erging, die Friedensbedingungen nicht zu 
hoch zu ſchrauben und namentlich durch Verzicht 
auf feſtlaͤndiſche Gebietserwerbungen die in dieſem 
Falle vollberechtigte Einmiſchung Europas zu ver. 
hüten. Iſt Deutſchlands Stimme damals nicht 
gehört worden, jo wird fie doch diesmal hofjent- 
lich jene Beachtung finden, welche der Gerechtig- 
heit ſeiner Anſprüche und dem Wohlwollen jeiner 


1 8 > 


ch wa 


Intentionen gebührt. Darüber, daß Deutſchland 
bei den Grundſätzen feiner oſtaſiatiſchen Politik 
conſequent verharren wird, kann kein Zweifel 
beſtehen. 


—— 


8 (Nachdruck verboten.) 
Das verlorene Paradies. 


27) Roman von Anton Freiherr v. Perfall. 

Nach drei Tagen wurde der Zuſtand unerträg- 
lich. Sie hatte erfahren, daß der Graf mehrere 
Depeſchen erhalten. Unbedingt von Georg. 
Warum ſchwieg er ihr gegenüber? War es ihm 
am Ende gelungen, Georg von der Ehe mit Ara- 
bella noch im letzten Augenblick abzuhalten, auf 
daß er reuig zu feiner Tochter zurückkehre? Ihr 
Blut empörte ſich bei dem Gedanken. Da war 
fie zum äußerſten nicht nur berechtigt, ſondern 
ſogar verpflichtet. 

Am Abend des dritten Tages nach der Unter- 
redung im Park trug die Lampe in Kittys Zimmer 
einen rothen Schein. Um jeden Preis mußte der 
Geliebte von der ihm drohenden Gefahr unter- 
richtet werden. Zu ſchreiben wagte ſie nicht, 
noch weniger einen Beſuch im Atelier! Es ſollte 
ſich ja nur um eine kurze Zuſammenkunft han- 
deln, noch dachte ſie nicht an Flucht. 6 

Der nächſte Tag brachte ihr den Beweis, daß 
ſie die ſchmachvolle Wahrheit geahnt. Wieder 
war eine Depeſche eingetroffen. Sie machte auf 
Papa den heiterſten Eindruck, ja, er ließ ſich jo- 
gar zu unklaren Anſpielungen auf eine freudige 
Ueberraſchung hinreißen, die ſie Anfangs zwar 
etwas verwirrten, zuletzt aber doch nicht anders 
gedeutet werden konnten. Als er Nachmittags 
das Haus verließ. hielt fie ſich völlig berechtigt, 
in feinem Zimmer nach der Depeſche zu ſuchen. 
— Lange vergeblich. — Endlich entdeckte ſie im 
Papierkorb einige Fetzen. Sie ſetzte fie forg- 
fältig zuſammen. Es war nicht die letzte 
Depeſche, aber völlig genügend: „ Unmöglich 


verwenden. ’ 
faßte, die zweite Berathung der Vorlage bis nach 
Oſtern hinauszuſchieben, ſo ließ die Mehrheit ſich 
dabei von dem Wunſche leiten, auch den Anſchein 
zu vermeiden, als ſolle die Berathung der Bor- 
lage über's Knie gebrochen werden. 


Inzwiſchen liegt kein Grund vor, anzunehmen, 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und 
Abholeſtellen und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Ausiandes angenommen. 

berogen 2.25 Mk., mit „Handelsblatt und landwirthſchaftl. Nachrichten““ 3,50 Mk.. t 
oder deren Raum 20 Pf. Bei wiederholtem Inſeriren entſprechender Rabatt, — Die 


Die Entſcheidung über die Tabakſteuer- 
vorlage. 


Vor den Dfterferien hat der Reichsſchatzſecretär 
den Verſuch gemacht, die Abneigung der großen 


Mehrzahl der Mitglieder der Tabakſteuer Com- 


miſſion gegen die Fabrikatfteuer durch die Er⸗ 
klärung zu erſchüttern, daß die Regierung bereit 


1½ Millionen zur Entſchädigung der Arbeiter zu 
Wenn die Commiſſion den Beſchluß 


daß, wenn die Commiſſion Mitte nächſter Woche 


in die zweite Leſung eintritt, die Stellung der 
Mitglieder derſeiben zu der Vorlage ſelbſt oder 
zu dem erwähnten Vorſchlage des Reichsſchatz⸗ 
ſecretärs eine Veränderung erfahren hat. In den 


ſachverſtändigen Kreiſen iſt man ſich völlig klar 


gerechtfertigt iſt, je geringer die Steuerſätze ſein 
follen. Eine Umgeftaltung der Beſteuerung, wie 


fie die Einführung der Fabrikatfteuer ſein würde, 
unter allen Umſtänden eine ſchwere 
Schädigung der Induftrie, von der dieſe ſich erſt 


bedeutet 
nach einer langen Reihe von Jahren erholen 


würde und fo müßte ſelbſt die Regierung Be- 


denken tragen, ein derartiges Experiment zu 


unternehmen, wenn ſie auf die Durchführung der 
Abſicht, eine nennenswerthe Mehreinnahme aus 


Y 1 
Ben.) hat ſich, was für Sachverſtändige nicht 
überraſchend fein konnte, alsbald als unaus- 


* 


urch die Poſt bezogen 3.75 Mk. 


Ki währt wird, deren fie dringend bedarf. Der in 


der Commiſſion gemachte Vorſchlag, einen Zoll- 
ag von dem importirten Rohtabak nach dem 
h deſſelben einzuführen (Antrag Paaſche und 


ührbar erwieſen. 


füh 

2 Die Tabahkinduſtrie verlangt keine Liebesgaben, 
fein würde, die Steuerſätze fo weit zu ermäßigen, Di ft 9 9 

daß die Mehreinnahme ſich auf nur etwa zehn 
Millionen Mark belaufe und überdies noch etwa 


ie verlangt nur Ruhe und Schonung und die 
olite ihr nicht länger vorenthalten bleiben. 


Deutſcher Reichstag. 

= (Telegraphiſcher Bericht.) 

2 „Berlin, 29, April. 
Der Reichstag erledigte heute die Geſetzentwürfe 
betreffend die privatrechtlichen Berhältniffe der 
nnenſchiffahrt und der Flößerei, und zwar 
rchweg nach den Beſchlüſſen der Commiſſion. 


2 Bei $ 1 beantragte (mie bereits gemeldet) Abg. 
Stadthagen (Soc.) die Streichung deſſelben wegen 


| feiner unklaren Auffafjung. Der Paragraph wird 
aber unverändert angenommen, 


darüber, daß ein Uebergang von der Gewichts. | 8 3 der Dorlage beftimmt, daß der Schiffs. 


ſteuer ju der Jabrikatſteuer um fo weniger] aner für den Schaden verantwortlich iſt, welchen 


ine perſon der Schiffsbeſatzung einem Dritten 


durch ihr Berſchulden in Ausführung ihrer Dienft- 


ichtungen zufügt. 
Abg. Stadthagen (Soc.) beantragt, daß der 


Schiffseigner in dem angeführten Fall nicht ver- 


wortlich ſein ſoll. 

Geheimer Regierungsrath Hoffmann widerſpricht 
Vorredner. 8 

5 3 wird darauf unverändert nach dem Com- 
ſionsbeſchluß angenommen. 

1 hat in der Commiſſion den Zuſatz erhalten, 
der Schiffseigner, auch wenn er ſelbſt das 
führt, für einen durch fehlerhafte Führung 


re d des Krieges ? 


Mark würde die norddeutſche Tabakinduftrie, in 
der die Arbeitslöhne erheblich höher find als im 
Süden, darauf angewieſen ſein, die „ 
er Löhne 


Betrug vorhalten, ihre Liebe zu Makowsky be- 
kennen. Jet hatte ſie ein Recht darauf, über ſich 
ſelbſt zu verfügen, und niemand ſoll es ihr mehr 
ſtreitig machen. Makowsky ſoll heute alles er⸗ 
fahren, daß fie entfchlofjen ſei, offen in den Kampf 
zu treten, auf jede Keimlichkeit und Liſt zu ver⸗ 
zichten. — Sie war glücklich, zu dieſem Entſchluß 
gelangt zu fein; ihrer ganzen Natur ſagte dieſe 


offene Kampfesart mehr zu. der Wiener 


Schnellzug traf um 7 Uhr ein. Um 6 Uhr wird 
fie Makowsky ſprechen, das wird ihr doppelten 
Muth verleihen. — Nicht zögernd, zitternd, im 
Gefühle des Unrechts, kämpfend mit der Scham, 
den rothen 
Schirm zum zweiten Mal um die Lampe, ſondern 
in dem Bewußtſein, in einen völlig berechtigten 


Kampf zu treten um ihr Keiligſtes, das man mit öffnete ſich. Zwei Arme umſingen fie ſtürmiſch, 


legte ſie, als es dunkel wurde, 


rohen Händen anzutaſten wagte. — Und mit 


einer Sicherheit, die ihr anderen Falls gewiß ge⸗ 
fehlt hätte, begab ſie ſich Schlag 6 Uhr zu dem 


Stelldichein. — Den Hauptweg vermeidend, ſchlich 
ſie durch den Park. i 2 

Wie damals, als fie mit Makowsky ;ujammen- 
traf, lag ein kalter, feuchter Nebel zwiſchen den 
Bäumen. Da hielt ein Wagen vor dem Parkthor, 
ein Kutſchenſchlag ward zugeworfen. Sie verſteckte 
ſich raſch hinter einem Baume. Ein Mann kam 
eilig dem Kauſe 
Sollte er mit einem frügeren Zuge gekommen ſein? 
Dann wird man nach ihr fragen, ihre Abweſen⸗ 
heit bemerken! Andererſeits mußte ſie Makowskn 
ſprechen. Sie mußte wiſſen, ob es Georg war! 
Als gewandte Jägerin ſchlich fie eilig von Stamm 


zu Stamm. Jetzt traf ihn das durch den Nebel 


dringende Licht des Candelabers vor dem Portale. 


vor Donnerstag Abend. Prechting.“ Da fiand 


es! Erbärmlichſter Derrath, den je ein Dater 
erſonnen. Er wird den Elenden mit den 


e 


Das war nicht Georg. — der Mann war groß 
und auffallend breit. — Noch einen Sprung 
näher. — Ein Aefthen krachte unter ihren Füßen. 
Er wandte ſich — fie ſank in die Aniee vor 
— Franz! — Kein Zweifel, Franz! 


FF ˙ AA ee Zara Nr Ma: ua ae 


zu — ein großer Mann! — 


Porto n „ner Hin 


Schiffes entſtandenen Schaden ausſchließlich 
Schiff und Fracht haftet, es ſei denn, daß ihm 
e böswillige Kandlungsweiſe zur Laſt fällt. 


Staatsſecretär Nieberding erhebt gegen dieſen 
Commiſſionszuſatz Widerſpruch. Ich ihue es nur 
daun be erhebe,. ba; 


= 


m 2 
4 


em find in der deutſchen „Fijhereizeitung” 
die Beſchlüſſe der Commiſſion heftige An- 
fe gemacht worden, die fo tief unter der Würde 
Haufes ſtehen, daß fie eine Erwiderung nicht 
erdienen. Ich bin gegen den Zuſatz, weil er den 


Grundſatz der perſönlichen Haftung des Schiffers 


aufhebt. Redner ſucht im einzelnen das Unzutreffende 


dieſer Aenderung nachzuweiſen, auch die Geſetz- 


gebung der ausländiſchen Staaten hielten unbe- 


dingt an der perſönlichen Haftung des Schiffs- 


eigners für den Fall einer fehlerhaften Führung feſt. 


Abg. Gamp (Reichsp.) ſpricht ſich im Princip 
für den Commiſſionszuſatz aus. 


Abg. Baſſermann (nat.-lib.) äußert ſich in 


demſelben Sinne und exemplificirt auch das 
engliſche Recht, das ähnliche Beſtimmungen 
enthalte. 
mit einem andern, dem ſie Liebe geſchworen, vor 
Franz hinzutreten, — ihm alles zu geſtehen, feine 
Dergebung zu erflehen — wofür? — Was hatte 
e verbrochen? — Oder einfach thun, was fie 
gethan, wenn Georg gekommen wäre, ihr Recht 
behaupten, um ihre Liebe kämpfen. Was 
kümmerte fie der Mann, welcher ſie um klein- 
liche Rückſichten aufgegeben! — Franz war nicht 
mehr zu ſehen, und noch lag ſie auf den Knieen 
und rang mit ſich ſelbſt. da wurde es laut im 
Haufe. Man empfing ihn. — Oder ſollte am 
Ende ſchon ihre Abweſenheit entdeckt ſein? 
Plötzlich ſprang ſie auf und floh hinaus auf die 
Straße, wie ein gehetztes Wild, um die Ecke. 
Die ſchwarzen Umriſſe eines Wagens waren im 
Nebel erkennbar. Sie eilte darauf zu. Der Schlag 


ein heißer Kuß flammte auf ihren Lippen. 

„Biſt du bereit?“ 

„Ich bin's, Geliebter! Ich muß!“ 

Dann ward es Nacht in ihr, um ſie, das 
Rollen des Wagens zum Donner, das Leuchten 
der Straßenlaternen zum Blitzen, und zitternd, 
frierend ſchmiegte ſie ſich immer enger an den 
Geliebten. 5 

Bals hatte noch nie eine ſo ruhige Sommer- 
ſaiſon geſehen. Man hörte kein Hundegebell, 


kein fröhliches Halali, keinen Schuß im Walde, 


die luftige Geſellſchaft von einſt war nicht 
mehr zu fehen. Bals glich einem Trauerhaufe, 
aus dem man das Liebſte, Theuerſte vor kurzem 
erſt hinausgetragen. SB 

Um fo kräftigeres Leben pulſirte in Schwarz- 
acker. An allen Ecken und Enden wurde gebaut, 
Altes niedergeriſſen. Ein zweiter Kamin erhob 
ſich neben dem alten geſchwärzten und ſtieß mit 


friſchen Lungen eine mächtige Nauchwolne gegen 
den Himmel, 


Die Arbeiterzahl war beinahe ver- 


doppelt und es hatte den Anſchein, als ob die 
und her bewegten. die 


herbeigeführt ist. an 


Morgen-Husgabe. 
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ie nordöſtlichen Provinzen. (Auflage über 10000.) 
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durch die Poſt 1 895. 


Staatsſecretär Nieberding widerſpricht den 
Ausführungen des VDorredners. 
Abg. Irhr. v. Cangen (conſ.): Ich jehe in dem 


Commiſſionsbeſchluſſe eine bedeutende 5 
er 


gegenüber dem Entwurf der Regierung. 
Schiffseigner, der ſein Schiff ſelbſt führt, iſt durch 


die Vorlage ſchlechter geſtellt, als derjenige, der 


ſein Schiff führen laſſen kann. Die erſte Kategorie 
iſt die wirthſchaftlich ſchwächere und dieſe wird 
durch den Beſchluß der Commiſſion geſchützt; 
daher bitte ich den Commiſſionszuſatz anzu- 


nehmen. 
Abg. Dr. Stephan-Beuthen (Centr.): Ich bitte 


den Commiſſionszuſatz abzulehnen, da er ſich mit 


dem gemeinen Recht nicht vereinen läßt. 
Abg. Graf Kanitz (conſ.) bittet um eine Be- 


ſtimmung zur Einſchränkung der Fahrgeſchwindig⸗ 


keit der Dampfer auf Binnengewäſſern und be- 
klagt den langſamen Gang der Prozeſſe bei Ent- 
B auf dem Gebiete der Schiff- 
ahrt. 


Präſident Frhr. v. Buol unterbricht den Redner, 
da das nicht zur Sache gehöre. 


Abg. Graf Kanitz behält ſich vor, auf dieſen 


Punkt ſpäter zurückzukommen. 

Abg. Metzger (Soc.) iſt für den Zuſatz der 
Commiſſion. 5 

$ 4 wird darauf nach den Beſchlüſſen der Com- 
miſſion angenommen. 

Nach § 23 der Vorlage darf der Schiffsmann 
ohne Erlaubniß des Schiffers das Schiff nicht 
verlaſſen. 

Abg. Stadthagen (Soc.) beantragt einen Zu- 


ja, daß der Schiffsmann außerhalb der Arbeits- 
zeit das Schiff verlaſſen darf. Die Erlaubniß hierzu 
darf nur unter ganz triftigen Gründen verſagt 


werden. die gegenwärtige Faſſung des Para- 
graphen bringe den Schiffsmann in eine [hlavifche 
Abhängigkeit, 

Abg. Frhr. v. Langen (conſ.) und Dr. Hahn 
(Antiſ.) widerſprechen den Ausführungen des 
Borredners, 

Abg. Molkenbuhr (Soc.) ift für den Antrag. 
Der Antrag Stadthagen wird darauf abgelehnt. 
Abg. Stadthagen 
ellung eines § 23 


A. Ein! 


Abg. Irhr. v. Langen (conſ.) ſtimmt der Ten- 
den; des Antrages hinſichtlich der Sonntagsruhe 
bei, iſt aber nicht der Anſicht, daß es ſich empfiehlt, 
dieſe Sache einheitlich zu regeln. Meine Freunde 
haben ſich mit der Reſolution der Commiſſion 
einverſtanden erklärt. Ich bitte den Zuſatzantrag 
des Abg. Stadthagen abzulehnen und der Re⸗ 
jolution der Commiſſion zuzuſtimmen. 

Abg. Camp (Reichsp.) erklärt ſich in demſelben 
Sinne. 

Abg. Klees (Soc.) iſt für den Antrag. 

Abg. Dr. Hahn (Antij.): Auch mir iſt der Antrag 
ſumpathiſch, aber er will alles über einen Leiſten 
ſcheeren und das geht nicht. Erſt muß Klarheit 
über die Berhältnifje der Schiffahrt auf den ver- 
ſchiedenen Zlüffen geſchaffen werden und das 


die ſchwere Stunde! — Einige Tage nach 
Kitty's Flucht kam ein Brief une zieren; 5 
welchem fie ihr Dergehen zu entſchuldigen ver- 
ſuchte, die Schuld daran dem Vater ſelbſt auf- 
bürdete. Daran ſchloſſen ſich leidenſchaftliche 
Schilderungen ihrer Liebe zu Makowsky, zuletzt 
die Bitte um den väterlichen Segen zu einer ehe- 
lichen Verbindung, doch vermochte ſie ſichtlich den 
Uebergang von troßiger Willensbethätigung lu 
einem weichern, verſöhnlicheren Tone nicht zu 
finden und verfehlte daher die beabſichtigte 
Wirkung. 

Dieſer Brief vernichtete die letzte ſchmerzliche 
Regung über den Verluſt des einzigen Kindes 
und ließ mehr den gerechten Zorn, die Erbitterung 
in dem Grafen zurück über die ihm angethane 
Sch mach. 

Der Rath Franzens — welchem es wenigſtens 
gelungen war, den Grafen in der erſten Wuth von 
dem thörichten Schritte einer gerichtlichen Ver- 
folgung des flüchtigen Paares abzuhalten — ging 
dahin, ſich in das Unabänderliche zu fügen, durch 
möglichſt raſche Eheſchließung einen nutzloſen öffent- 
lichen Skandal zu verhindern. So tiefen Kummer 
ihm auch der wahnſinnige Schritt Kittns bereitete, 
ſo ſehr er auch überzeugt war, daß ſie denſelben 
zu ihrem Unglück gethan, bei der Geſinnungsart 
Kittys durfte er, abgeſehen von der Zwangslage, 
keinen andern Rath geben. 

Graf Geejeld verwarf ihn. Er habe kein Kind 
mehr. Nie werde er dulden, daß ſein Bals nach 
vielhundertjährigem Beſitz feines Kauſes in die 
Hände dieſes dahergelaufenen Schurken falle, der 
ſein Kind verführt. Er ſprach von Enterbung. 
Auch Georg ſei für ihn verloren. Dabei erfuhr 
Fran; zum erſten Male den Schritt feines wer 
ders. Er habe nur ein Weſen mehr, ihn, Fran! 


einen Handwerzsburſchen, in ſeiner Verblendung. 


Aber jetzt wolle er alles wieder gut machen, er 


mlſſe bleiben, die Leitung Schwarzackers bis auf 


(Soc.) beantragt die Ein 
won b Ein E 


t ei en iſt und die Arbeit 
f und Zeittagen an Bord des Schiffes 
zu ruhen hat. - 5 


Den er in die Welt babe binausziehen laſſen, wie 


r 
6 * 
* * 


e 


a A). 


kann nur auf dem Wege der Enquete geſchehen. die Berlinee Soclaldemokraten pflegen fon 


Abg. Geriſch (Soc.): Der norddeutſche Schiffer ⸗ 
tag hat ſich im Sinne des ſocialdemokratiſchen 
Antrages ausgeſprochen. Ich behalte mir für die 
nächſte Leſung einen Antrag auf obligatoriſche 
Einführung einer ſechsſtündigen Nachtruhe vor. 

Der Antrag Stadthagen wird darauf gegen die 
Stimmen der Socialdemohraten, den conſervativen 
Dr. Kropatſchek und einiger Gentrumsabgeordneten 
abgelehnt. 

Zu $ 38 wird ein Antrag Baſſermann ange- 
nommen, der nur von formaler Bedeutung iſt: 
er ſoll verhindern, daß der Frachtführer von 
mehreren Abſendern Wiegegeld erhebt. Bei 

38, der die Zuſtändigkeit der Gerichte in 
Schiffsſtreitigkeiten feſtſetzt, kommt 

Abg. Kanitz (conſ.) auf feine frühere Anregung 
zurück und bittet um Beſchleunigung des Gerichts⸗ 
verfahrens und um Einführung der Beſtimmungen, 
wie ſie auf dem Stromgebiet der Elbe, Weſer 
und des Rheins beſtehen, anch bei der öſtlichen 
Schiffahrt. 3 

Staats ſecretär Nieberding ſagt Berückſichtigung 
dieſes Wunſches und Prüfung deſſelben zu. 

Die Abſtimmung über die Reſolutionen zu dem 
Geſetz wird bis zur dritten Leſung verſchoben. 

Alsdann wird das Geſetz betreffend die privat- 
rechtlichen Berhältniſſe der Flößerei nach den 
Commiſſtonsbeſchlüſſen ohne debatte angenommen. 

Schluß der Sitzung 5½ Uhr. Die nächſte Sitzung 
findet morgen 1 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen kleinere Vorlagen und der Geſetzentwurf 
betreffend die communale Weinbeſteuerung. 


Deutſchland. 


* Berlin, 29. April. [Vom erſten deut- 
ſchen Mädchen - Eumnaſium.] Das in Karls- 
ruhe 1893 vom MBereine „Frauenbildungs- 
Reform” begründete erſte Mädchen-Gymnaſium 
Deutſchlands hat regierungsſeing ſoeben eine 
ſehr wichtige Zuſicherung erhalten. Auf eine 
entſprechende Anfrage des Dereinsvorſtandes 
hat nämlich jetzt das badiſche Unterrichts- 
miniſterium geantwortet, daß es bei regelmäßiger 
weiterer Entwickelung des Karlsruher Mädchen- 
gumnaſiums keinen Anſtand nehmen werde, den 
Zöglingen deſſelben nach Vollendung ihrer ord- 
nungsmäßigen Studien die Zulaſſung zum 
Maturitätsexamen zu gewähren. So iſt Baden, 
wie es ſ. 3. die Errichtung des erſten Mädchen- 
gymnaſiums geſtattete, auch der erſte Staat in 
Ddeutſchland, der dem weiblichen Geſchlechte die 
Zulaſſung zu dem die Reife für den Univerfitäts- 
beſuch ausdrückenden Maturitäts-Examen ge- 
ſtattet! Die Karlsruher Schule, die ſich in 
erfreulichſter Weiſe entwickelt, fügt ihren beiden 
jetzigen Klaſſen unter- und Obertertia zu Michaelis 
1895 eine dritte, die Unterſecunda, hinzu; das 
Schuljahr beginnt nach ſüddeutſcher Weiſe Mitte 
September. Anmeldungen nimmt der Verein 
„Jrauenbildungs-Reſorm“ in Hannover, Laves- 
firaße 67, entgegen, der auch jede Auskunft gern 
ertheilt. 

ur Angelegenheit des Herrn v. Kotze] 
erfährt das „Berl. Tagebl.“ entgegen ander- 
weitigen Mittheilungen „aus ſicherer Quelle“, 
daß weitere „cavaliermäßige“ Auseinander- 
ſetzungen für die Zeit nach vorläufiger Wieder- 
erſtellung des genannten Kerrn in ſicherer Aus- 
ſei in dieſen Fällen 


cht ſtehen. Herr v. Kotze 


diejenige Perſönlichkeit, welche Genugthuung zu 


geben habe. 


* [Die Berliner Gtadiverordneten-Derfomm- 


lung.] Ein Theil der agrariſchen Preſſe hatte die 
fofortige Auflöſung der Berliner Gtadtverord- 
neten-Berſammlung gefordert. Ueber dieſelbe 
— ſagt das Organ des Bundes der Landwirthe — 
könne kein Zweifel fein. Kühler darüber denkt 
die „Kreuzztg.“: 5 
„Man kann — ſchreibt ſie — auf die weitere 

Entwickelung dieſes Conflictes einigermaßen 

geſpannt fein. der Magiftrat dürfte ſetzt beim 

Oberverwaltungsgericht die Aufhebung der 

Beanſtandung des Beſchluſſes des Magiſtrats 

beantragen. Ob mit Erfolg, bleibt abzuwarten. 

In einzelnen Blättern wird ſchon die Frage 

der Auflöſung der Gtadtverordneten-Berfamm- 

lung beſprochen. Wir glauben kaum, daß es 
zu ſo einſchneidenden Maßregeln kommen wird. 

Sie ernſthaft in die Grenzen zurückzuweiſen, 

die den ſtädtiſchen Corporalionen gezogen find, 

10 uns allerdings dringend nothwendig 

zu ſein.“ 

Disciplinarmittel hat bekanntlich die Regierung 
gegen die Stadtverordneten nicht. 

* [3ur Umſturzvorlage] wird der „Schleſ. 
Zig.“ von einem parlamentariſchen Mitarbeiter 
geſchrieben: 

„In Kreiſen, welche ſich auf das Reichstags 
wetter einigermaßen verſtehen, wird angenommen, 
daß, wenn nicht etwa der Lebensfaden des Reichs- 
tages durch Ablehnung der Umſturzvorlage oder 
durch begleitende Umſtande bei Berathung der 
letzteren ſäh zerriſſen werden follte, die Seſſion 
ſich noch lange hinziehen könnte. So groß aber 
auch allſeitig die Ungewißheit iſt, was bei den 
Berathungen über das Umſturzgeſetz ſchließlich 
herauskommen werde, an eine vollſtändige Ab- 
lehnung der Vorlage wird im Ernſte von keiner 
Seite geglaubt. der Paragraph betreffend die 
Verfolgung der Verherrlichung von Verbrechen 
und die auf das Militärſtrafgeſetzbuch bezüglichen 
Paragraphen, ſo denkt man ziemlich allgemein, 
würden ſchließlich unter allen Umſtänden durch- 


gehen. 

2 [Eine Novelle zum Reichspenſionsgeſetz] 
it von der Regierung im Bundesrathe eingebracht 
worden im Anſchluß an den bekannten Erlaß 
des Kaiſers vom 22. März, dem Geburtstage 
Kaiſer Wilhelms I. Es ſoll ſich darum um 
zweierlei handeln. Einmal ſollen die Kriegs- 
penfionen auch denjenigen un rt werden, die 
nur in Folge einer im Kriege 1870/71 erlittenen Ver- 
wundung verhindert waren, ſich auch ein zweites, 
bei der Penfion zuzurechnendes Kriegsjahr zu ge- 
winnen. Die Mittel hierzu follen 100 DK. 
jährlich erfordern. Weiterhin ſollen Unter- 
ſtützungen von jährlich 120 Mn. zugeſichert werden 
ehemaligen Unteroffizieren und Mannſchaften, die 
an dem Zeldzuge 1870/71 oder an Feldzügen 
deutſcher Staaten vor 1870 betheiligt waren und 
hat wegen dauernder Erwerbsunfähigkeit in 

othlage befinden. Die Mittel hierfür, zunächſt 
im Betrage von 1 800 000 Mk., ſollen aus dem 
Neichsinvalidenfonds entnommen werden. 

* [Ahlwardt] und Genoſſen hatten am Freitag 
eine Derfammlung einberufen, in welcher die 
Soclaldemokraten fo zahlreich vertreten waren, 
daß fie das Bureau bildeten. In der Discuffion 
ham es zu ſehr erregten Scenen. Es gelangte 
schließlich eine Reſolution zu Gunſten der Gocial- 
demokratie zur Annahme. 


den in Verſammlungen fernzubleiben. 


Daß fie in dieſem Falle eine Ausnahme machten, 


iſt wohl darauf zurückzuführen, daß Herr Ahl- 
wardt die Derfammlung im — „Vorwärts“ an- 
gekündigt hatte. 

* [Der Centralverein für Hebung der Fluß- 
und Kanal- Schiffahrt! hielt am Sreitag eine 
Sitzung ab, in welcher die näheren Beſchlüſſe 
über das diesjährige Gtiftungsfeft gefaßt wurden. 
Gnndicus Dr. Gampke-Poſen beſprach ſodann 
das Project eines Oder-Warthe-Kanals. Der 
Kanal würde techniſch leicht und billig auszu- 
führen ſein und die induſtrielle Entwicklung Poſens 
fördern und der oberſchleſiſchen Steinkohle ein 
weites Abſatzgebiet eröffnen. Die Berfammlung 
genehmigte eine Reſolution, welche directe Kanal⸗ 
verbindung Schleſien-Poſen- Preußen empfiehlt. 

* [,Salihe Wahlpolitik“]! nennt es die 
„Deutſche Tageszeitung“, daß die Freiconfervativen 
und Nationalliberalen bei der Stichwahl in Lennep⸗ 
Mettmann für den Freiſinnigen gegen den Gocial- 
demohraten eintreten wollen und führt aus: 

Unſeres Erachtens iſt es ganz gleichgiltig, wer 
in den Reichstag gewählt wird, ein Gocial- 
demokrat oder ein Zreifinniger, und es iſt 
unter allen Umſtänden zu verwerfen, wenn 

Parteien, die ſtaatserhaltend ſein wollen, durch 

Stellungnahme für den Zreifinn den Anſchein 

erwecken, als ob vom Zreiſinn irgend eine 


poſtiive Politik in ſtaatlicher oder wirthſchaft⸗ 


licher Beziehung zu erwarten wäre. i 
So, jo! Wie nun aber, wenn es die Frei- 

ſinnigen ebenſo machten und beiſpielsweiſe in der 
Stichwahl in Weimar auch ſagen würden: Uns 
iſt es gleichgiltig, ob ein Socialdemokrat oder ein 
Mitglied des Bundes der Landwirthe gewählt 
wird — welches Gezeter würde ſich da wohl in 
dieſem Organ, das „ſtaatserhaltend ſein will“, 
erheben. 

* (Ein Gteuercuriofum] ſonderbarer Art iſt 
in Cauban bei Handhabung des neuen Ver- 
gnügungsiteuer- Regulativs zu Tage gefördert 
worden. Der freireliglöſe Prediger Tſchirn aus 
Breslau hatte einen Vortrag über „Religion und 
Umſturzvorlage“ angejagt. Zur deckung der 
Koſten für Saalmiethe, Anzeigen u. ſ. w. wurde 
ein mäßiges Eintrittsgeld von einem Beauftragten 
erhoben. Bei letzterem erſchien kurz vor Beginn 
des Vortrags ein Beamter, zeigte einen quittirten 
Steuerzettel über 5 Mk. vor und verlangte ſo⸗ 
fortige Bezahlung. Um eine polizeiliche Berhinde- 
rung des Vortrages zu vermeiden, wurde die 
Steuer vorläufig bezahlt. Diefe war auf dem 
Zettel bezeichnet als „Bergnügungsſteuer für einen 
von dem Prediger Herrn Tſchirn abgehaltenen 
wiſſenſchaftlichen Vortrag“. Welcher Kohn liegt 
darin, eine Berfammlung, in der ſich das Bolk 
gegen die Umſturzvorlage wehrt, mit einer „Luſt⸗ 
barkeitsſteuer“ zu belegen! Man will nun die 
Steuer vom Magiftrat zurückfordern, und follte 
dies vergeblich ſein, den Prozeßweg bis in die 
letzte Inſtanz beſchreiten, um diefe ſo plötzlich 
aufgetauchte, für alle politiſchen Derſammlungen 
grundſätzlich wichtige Frage zu einer maßgebenden 
Entſcheidung zu bringen. 8 

[denkmünze.] Im Auftrage des Kalſers Ift 
eine denkmünze, welche die Ehrengäſte der Nord- 
Oſtſee-Kanalfeier erhalten follen, angeſerugtw 

Kiel, 28. April. An der Mi 
Nord-Oſtſee-Kanals bei Holtenau iſt ma 
wärtig mit der Errichtung der großen Kaiſer! 
beſchäftigt, welche die Fefttafel zu über über 
Gedechen bergen können muß und als Abbild 
der alten Kreuzer-Fregatte „Niobe“ nach Angaben 
und eigenhändigen Skizzen des Kalſers erbaut 
werden wird. Das Original des Schiffes, welches 
1843 auf Chatam erbaut und 1862 vom Minifter 
v. Noon von der britiſchen Regierung gekauft, 


28 Jahre hindurch als Kadetten-Schulſchiff gedient 


hat, liegt gegenwärtig, zur Kaſernenhulk umge- 
wandelt, im Baubaſſin der Kaiferlihen Werft. 
Die Maſten der alten Fregatte ſind bereits an 
die Kanalmündung geſchafft und werden ſammt 
dev completen Takelage bei dem Bau des Kalſer⸗ 
hallen-Schiffs verwendet. 

Eſſen, 27. April. Mehreren Obermeiſtern der 
Krupp'ſchen Gußſtahlfabrik iſt vom Kaiſer von 
China eine Ordensauszeichnung verliehen worden, 
welche ihnen geſtern überreicht wurde. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Deutſchlands Stellung zum oſtaſiatiſchen 

18 Friedensſchluß. b k 
Berlin, 29. April. Zur Widerlegung der Dar- 
ſtellung einzelner Blätter, als ob ſich in der 


deutſchen Politik mit dem Eintritt in die diplo⸗ 


matiſche Action gegen Japan an der Seite Ruß- 


lands und Frankreichs eine überraſchende Wen⸗ 


dung vollzogen habe, weiſt die officiöfe „Nordd. 


Allg. Zig.“ darauf hin, daß Deutſchland bereits 


im Anfang Mär; der japanifhen Regierung 
Mäßigung angerathen habe. der von der 
engliſchen Preſſe gegen die deutſche Politik 
erhobene Vorwurf der Inconſequenz ſei um 
fo auffälliger, als man 


den erſten Siegen der Japaner ein Ein- 
greifen in die kriegeriſchen Ereigniſſe 
ſelbſt zu Gunſten Chinas befürwortete, auch 


ſpäter, wenigſtens in der engliſchen Preſſe, eine 
gewiſſe Bereitwilligkeit zu einer mäßigenden Ein- 
wirkung auf den Sieger zeigte. Die deutſche 
Regierung thue recht daran, daß fle ſich weder 
durch den Wandel in der engliſchen Haltung, noch 
durch die gerechtfertigten Sympathien für die 
Kriegsleiſtungen der Japaner abhalten laſſe, den 
deuiſchen Intereſſenanthell zur vollen Geltung 
zu bringen. daß ſich Deutſchland hierbei 
in Gemeinfamkeit mit den Nachbarn im 
Weſten und Oſten befinde, könne uns 
auch im Hinblick auf unſere offene und ehr- 
liche Friedenspolitik in Europa nur hochwill⸗ 
kommen ſein. Daher ſeien die Blätter in vollem 
Recht, die da wünſchen, daß Deutſchland, ſo wenig 
es berufen ſei, fremde Intereſſen zu beſchützen, 
mit Rußland zuſammen gehe, was auch der 
energiſchen Vertretung der deutſchen Sandels- 
beziehungen in Oſtaſien zu ſtatten kommen werde. 


Berlin, 29. April. Der Kaiſer hat der Poſener 
Freimaurerloge „Zum Tempel der Eintracht“ I 
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geſchenkt. 


Berlin, 29. April. Heute Nachmittag hat eine 
Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums 
unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Fürſten 
Hohenlohe ſtaugefunden. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, hat der 
Kaiſer dem früheren Reichstags präſidenten, 
Landesdirector Dr. v. Levetzow den Kronen- 
orden 1. Klaſſe verliehen. 

— Der „National-3eitung” wird aus Schleſien 
berichtet, daß der Minifler v. Köller in einem 
Rundſchreiben an die Oberpräſidenten und 
Regierungspräſidenten ſich ſehr nachdrücklich 
gegen jede weitere Theilnahme der Verwaltungs- 
beamten an der agrariſchen Agitation ausge- 
ſprochen und über etwa noch vorkommende 
Fälle derſelben Bericht verlangt habe. 

— Wie das „Berl. Tagebl.“ zuverläſſig erfährt, 
verläßt Frhr. v. Hammerſtein am 1. Juli ſeine 
Stellung als Chefredacteur der „Kreuzztg.“. 

— die geſtern abgehaltene Landesverſammlung 
der nationalliberalen Partei der Provinz 
Hannover hat ſich einſtimmig gegen die Um- 
ſturzvorlage erklärt. Weitere Proteftverfamm- 
lungen werden gemeldet aus Goslar, Genthin, 
Rudolſtadt, Frankfurt a. O. und Coburg. 

— der Centralausſchuß der freiſinnigen Volks 
partei ift nebſt den Vorſitzenden der Provinzial- 
verbände und Bezirksverbände zu der ftatuten«- 
mäßigen diesjährigen Sitzung auf den 4. Mai 
einberufen worden. 

— Die Reichstagsſtichwahl für den Wahlkreis 
Weimar-KHpolda iſt auf den 9. Mai feſtgeſetzt. 

— Das Comité der Lübecker Ausſtellung ver- 
anſtaltet am 24. Juni ein Feſtmahl zu Ehren 
der an der Eröffnungsfeier des Nordoſtſeekanals 
Theil nehmenden Journaliſten. 

— Gegenüber der „Kreuztg.“ und dem Blatte 
„Export“ conſtatirt die „Nordd. Allg. 3tg.“, die 
deutſche Regierung habe in der Angelegenheit 
der Ermordung Neumanns mehr erreicht als 
andere Mächte vor ihr in Marokko. Auch im 
Falle Nockſtroh dürfte eine vollſtändige Genug- 
thuung erreicht werden. 

Berlin, 29. April. Bei der heute Nachmittag 
forigeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der königl. 
preußiſchen Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 500 000 Mk. auf Nr. 149 257. 

1 Gewinn von 75000 Mk. auf Nr. 67842, 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 22 663, 

4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 69874 
121 884 162 363 214 979. 

37 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 4273 6800 
9082 33 450 34 388 45 157 47 388 48015 54300 
61 099 61 314 71229 85437 87 149 91 898 93 183 
97 336 100 055 100456 106 803 114955 115 664 
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Wien, 29. April. Die Deputation von Dffisieren 
des oſtpreußiſchen Kür aſſier-Regiments ift heute 
aus Olmütz, wo fie dem neuen Regimentschef 
Erzherzog Eugen vorgeſtellt worden war, hier 
eingetroffen und vom Kaiſer in Kudienz em- 
pfangen worden. Die Deputation nahm an der 
Hoftafel in Schönbrunn Theil. 

Brügge, 29. April. Der Staatsanwaltsver- 
treter Smeeſters erſtattete heute fein Gutachten 
in dem Rechtsſtreit des deutſchen Reiches gegen 
den Oſtender Rheder Hamman wegen der ver- 
weigerten Auslieferung des deutſchen Poſtſackes 
der „Elbe“. Das Gutachten beantragt, daß der 
Gerichtshof die Klage für zuläſſig, ſich ſelbſt aber 
für unzuſtändig erkläre; das Gericht möge einen 
Dertagungsbeſchluß erlaſſen, bis durch den zu⸗ 
ſtändigen Richter das Endurtheil gefällt ſei, dem 
Kläger auftragen, den Streit binnen einer zu 
beſtimmenden Friſt vor den zuſtändigen Richter 
zu bringen und den Beklagten zu den Koſten des 
gegenwärtigen Verfahrens verurtheilen. 

London, 29. April. Der liberale Abgeordnete 
Morton wird am Freitag im Unterhauſe einen 
Antrag ſtellen, daß dem Kerjog von Edinburg 
in Folge der Uebernahme der Regierung von 
Sachſen-Coburg und Gotha das ihm von England 
bisher gezahlte Jahrgeld von 10 000 Pfd. Ster- 
ling entzogen werde. 

Denedig, 29. April. Der König der Belgier 
ift von hier nach München abgereift. 

Hongkong, 29. April. Ernſthafte Nuheſtörungen 


finden auf allen Theilen der Inſel Formoja ſtatt. 


Die Beſatzung des deutſchen Kriegsſchiffes „Irene“ 
landete in Tamſui, wo chineſiſche Soldaten am 
22. d. M. ihren General ermordet haben. Die 
Truppen des Gouverneurs griffen die Meuterer 
an, tödteten 30 und verwundeten 50 derſelben. 
Die Lage der Ausländer iſt eine kritiſche. Mehrere 
europäiſche Kriegsſchiffe befinden fih an ver- 
ſchiedenen Punkten der Küſte von Jormoſa. 
— 
Danzig, 30. April. 

* [Eine Gedächtnißfeier für den früheren 
Abg. Hugo Nöftel] fand am Sonntag, Mittags, 
in der Aula des Dorotheenftädtiihen Real- 
gymnaſiums zu Berlin ſtatt. An der Beranftaltung 
der Feier waren betheiligt: Der Berliner Verein 
für häusliche Geſundheitspflege, die Centralſtelle 
für Arbeiter-Wohlfahrtseinrichtungen, der Central 
verein für Arbeitsnachmeis, der deutſche Pro- 
teſtantenverein, der Leite-Derein, der Verein der 
Berliner Dolksküchen von 1866, der Verein für 
Bolksunterhaltungen und die Geſellſchaft für 
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Derbreitung von Volksbildung, von denen zahl- 
reiche Mitglieder erſchienen waren. Die Feier 
wurde durch einen Geſang des Gänger- 
chors vom Berliner Kandwerkerverein ein⸗ 
geleitet. Herr Abgeordneter Rickert henn- 
zeichnete in ſeiner Gedächtnißrede das öffentliche 
Wirken des Verſtorbenen, dem er während 
25 Jahren perfönlih nahe geſtanden. Er ſchilderte N 
die Thätigkeit Röftels in der Selbſtverwaltung | 
der Stadt Candsberg a. W., im neumärkiſchen 
Communal- Landtage und im preußiſchen Abge- 
ordnetenhauſe, dem er von 1873—1879 angehörte 
und hier befonders bei der Berathung der Gelbit- 
verwaltungs- und Schulgeſetze mitwirkte. Hervor- 
ragend find Röftels Derdienfte auf dem Gebiet 
der Armenpflege und der freimilligen Bildungs- 
arbeit. Röſtel war nicht ein Mann des Wortes, 
ſondern der That, dem die thätige Menſchenllebe 
das höchſte Ziel ſeines Strebens war. Herr 
Dr. Pohlmeyer zeichnete das Lebensbild Röftels 
und ſchilderte ſeine öffentliche gemeinnützige Wirk- 
ſamkeit. Mit Geſang wurde die Feier geſchloſſen. 
(Röftel weilte 1879 einige Wochen in Danzig und 
Zoppot und iſt von ſeinem damaligen perjün- 
lichen Derkehr noch manchem unſerer Mitbürger 
in freundlichſter Erinnerung.) 

* [Berufung in den Colonialdienſt.] der 
Aſſiſtent bei der hieſigen Provinzial-Gteuer- 
Direction, Lieutenant d. R. Herr M. Weyher, 
iſt in den Dienft des kaiſerlichen Gouvernements 
von Deutſch-Oſtafrika getreten, um dort zunächſt 
als höherer Zollbeamter verwendet zu werden. 
Kerr W. tritt am 8. Mai von Neapel aus die 
Ausreife nach feinem Beſtimmungsort Dar-es- 
alaam an, 

[Danziger Spar- und Bauverein.] In der 
geftrigen General -Derſammlung erſtattete der 
Dorſitzende des Auſſichtsrathes, Herr Regierungs- 
und Gewerberath Trilling, den Geſchäftsbericht 
über das Jahr 1894, aus dem wir eninehmen, 
daß die Anzahl der Mitglieder 182 und das ver. 
fügbare Kapital des Vereins zur Zeit 9219 Mk, 
beträgt. Es ſollen, wenn bis zum 1. Zuli das 
Kapital fi auf 10 000 Mk. erhöht haben wird, 
woran ſchon jetzt nicht zu zweifeln iſt, 
zwei Wohnhäuſer mit je 6 Wohnungen er- 
baut werden. Von dieſen Wohnungen ſollen 
e jwei aus Stube und Küche, je 
aus Stube, Küche und Cabinet beſtehen. Zu 
jeder Wohnung, welche durch ein Entree, in dem 
ſich die Cloſetanlage befindet, vollſtändig abge- 
ſchloſſen iſt, gehört ein kleiner Garten und ein 
Keller, der Trockenboden iſt für je 3 Wohnungen 
gemeinſchaftlich. Wie durch eine umfrage er- 
mittelt worden ift, koſtet in der Stadt eine 
Wohnung von 3 Gelaſſen 16,50—17 MR. und 
eine von 2 Belafjen 12— 13 Mk. Werden dieſe 
Sätze auch für die bedeutend geräumigeren, be- 
quemeren und geſunderen Wohnungen des 
Dereins angenommen, ſo würden die Häuſer, 
die an die Waſſerleitung und anali- 
ſation angeſchloſſen find, ſich angemeſſen verzinſen. 
Dieſe Sätze gelten jedoch nur für den Anfang 
und die Uebergangszeit, mit jedem neuen Haufe, 
welches in der Folgezeit noch erbaut werden wird, 
ermäßigen ſich die Miethsbeträge. Mit dem 
Bau des erſten Hauſes iſt bereits vor drei Wochen 
begonnen worden und das Fundament iſt ſchon 
gelegt. Schließlich wurden die ſtatutenmäßig 
ausſcheidenden Mitglieder des es, die | 


erren E. Beren), Rechtsanwalt a : 
Kuprecht und Sander wieder a > 
Gtadtbaurath Fehlhaber und Kaſtner neugewählt. 
* [Danziger Beamten-Derein.] Die geſtrige 
Generalverfammlung fand unter dem Vorſitz des 
Herrn DOberpräfidenten Dr. v. Goßler ſtatt. Nadı- 
dem die Liedertafel des Vereins einige Männer- 
chöre vorgetragen hatte und die erſten beiden 
Sätze des Trios Nr. 2 von Beethoven zu Gehör 
gebracht worden waren, hielt Herr Profeſſor 
Dr. Markull einen Vortrag über die Ge- 
noſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im 
Kriege, den er mit dem Wunſche ſchloß, 
daß auch die Mitglieder des Vereins der Genofjen- 
ſchaft recht zahlreich beitreten möchten. Der Vor- 
litzende dankte Herrn Dr. Markull für feinen 
Dorirag und erſuchte die Mitglieder, der 
Anregung des Vortragenden Folge zu leiſten. 
Herr Krelsſecretär Leidig machte Mittheilungen 
über den Zahresſchluß pro 1894, aus dem 
mir entnehmen, daß die Spareinlagen 
126 660 Mh. betragen und die Darlehne eine 
Höhe von 66 714 Mt. erreicht haben. Herr von 
Goßzler ſtellte dann den neuen Rendanten des 
Vereins Herrn Betriebs-Controleur Schwartz der 
Berfammlung vor, und erſuchte dieſelbe, dem 
bisherigen Rendanten für die gehabte Mühe- 
waltung durch Erheben von den Plätzen ihre 
Anerkennung zu zollen, was auch geſchah. 
lueber die Folgen der Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes und die Kornſtlos] ſchreibt 
man aus Danzig u. a, der „Nat.-3tg.”; 
„Die Exportplätze des Oſtens, hauptſächlich 
Königsberg und Danzig, find durch die Auf- 
hebung in den Stand geſetzt worden, für das 
oſtdeutſche Getreide in Export die beſte Ver- 
werthung zu ſuchen. Sie haben dieſelbe ae. 
funden und das Getreide beſſer bezahlen können, 
als es bei der früheren Zwangsroute nach Weſt⸗ 
deutſchland möglich war. Den Landwirthen haben 
fie, einen kleinen Bruchtheil abgerechnet, um den 
vollen Betrag des Zolles für ihr Getreide höhere 
Preiſe gezahlt, als fie gleichzeitig für gleich- 
werthige ausländiſche Waare zahlten. Vor Auf- 
hebung des Identitäts-Nachweiſes betrug der 
Preisunterſchied zwiſchen inländifhem Roggen 
und Weizen ſelbſt bei dem früheren 50 Mk.-Joll 
am Anfang des Erntejahres nur 10—20 Mk. per 
Tonne, um gegen Ende des Erntejahres bei ab- 
nehmendem inländiſchen Angebot auf 25—30 Mk. 
zu fteigen; dieſe Grenze hat er ſelten überſchritten. 
Jetzt beträgt der Unterſchied bei 35 Mn. Zoll 
regelmäßig 34—34%½% Mh. (wie in einer dei⸗ 
gefügten vergleichenden Preistabelle dargelegtwird). 
Hieſe Zahlen beweiſen, daß, als die ge lante Auf- 
hebung der Identität im April 1 bekannt 
wurde, ſich der Unterſchled zwiſchen inländiſchem 
und ausländiſchem Getreide ſofort dis beinahe 
— Zollhöhe vergrößerte, die Landwirthe alſo ſo⸗ 
ort den Nutzen in den beſſeren Preiſen hatten, 
da ausländiſches Getreide nicht fiel, ſondern in- 
ländiſches ſtieg. Noch etwas anderes beweiſen 
aber obige Zahlen: nämlich daß die oſtdeutſchen 
Landwirihe in den oſtdeutſchen Exportplätzen jetzt 
beſſere Bermerthung ihres Getreides finden, als 
ihnen felbft bei Fortdauer der Gtaffeltarife Berlin 
und der weitere Weſten gewähren könnte, Die 
Aufhebung der Staffeltarife iſt inſofern nein 
Schaden für den Oſten geweſen. Was ferner 
bei dem guten und ſchlanken Abſatz, den ihr 
Product in den oft- und weſtpreußiſchen Gee- 
ſtädten ſtets findet, den öſtlichen Landwirthen 
die Anlage von Silos und anderer Lagerhäuſer 
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uns unerfindlich. Es ſei denn, daß die Land- 
wirthe mit ihrem Erzeugniß ſpeculſren wollen, 
daſſelbe nicht, wenn es marktfertig iſt, ver- 
haufen, ſondern lagern und längere Zeit auf 
etwaige beſſere Preife warten wollen — um nadj- 
her vielleicht auch weſentlich re Preife zu 
nehmen, und noch Koſten und Zinſen zu be- 
zahlen und durch Untergewicht weniger zu er- 
dalten. Iſt dieſes Speculiren den Candwirthen 
anzurathen, dann, aber nur dann iſt im Oſten 
Silos und Lagerhäuſer von Staatswegen zu 
dauen nöthig.“ 

[ etten-Dampfſchleppſchiffahrt.] Die hieſige 
Firma Gebr. Habermann hatte, wie ſeiner Zeit 
von uns berichtet wurde, in Berlin eine Kenen - 
Dampfſchleppſchiffayrts-Anlage angekauft, um 
nach Schluß des alten Weichſelbettes bei Giedlers- 
fähre den Betrieb zwiſchen dem Schleuſenkanal 
dei Einlage und der Schleuſe bei Gr. Plehnen- 
dorf einzurichten. Namentlich ſollte für den Trans- 
pori des aus Rußlaud herabkommenden Kolzes 
dedeutende Erleichterung geſchaffen werden. Das 
Geſuch um Ertheilung einer bezüglichen Conceffion 
iſt jedoch vom Herrn Oberpräſidenten abſchlägig 
beſchieden, weil hierdurch die übrige Schiffahrt 
und Flößerei in unzuläſſiger Weiſe beeinträchtigt 
würde. Die Firma hat ſich daher gezwungen ge- 
fehen, die Anlage nach auswärts zu verkaufen. 

[Kirchen- und Schulviſitation.] Die dies- 
jährige weſtpreußiſche General⸗Kirchen- und Schul- 
vifitation wird in der Mirchendiöceſe Danziger 
Höhe, und zwar in den Tagen vom 5. bis 19. Juni 
5 Zu Mitgliedern der dieſelbe aus- 
ührenden Commiſſion ſind ernannt worden: 
Generalſuperintendent Dr. Döblin-Danzig als 
Vorſitzender, Deputirter des Ober-Kirchenraths 
Superintendent Kühnert- Arnswalde, Super- 
intendenten Kähler-Neuteich, Böhmer-Marien- 
werder, Dr. Claaß-Prauſt, Pfarrer Collin - 
Güttland, Landrath Dr. Maurach-Danzig, Ritter- 
gutsbeſitzer v. Tiedemann-Ruſſoczyn, Directoren 
Dr. Bonſtedt-Zenkau und dr. Aillmann- 
Dirſchau, Kreis- Schulinſpector Dr. Scharfe 
Danzig, Stadtrath Preuß -Dirſchau und Guts- 
beſitzer Tichfett-Prauſt. Die Commiſſion tritt 
am 5. Zuni in Prauſt zuſammen. Der Eröffnungs- 
Gottesdienſt findet am 6. Juni, Vormittags 
10 Uhr, in der evangeliſchen Kirche zu Prauſt, 
der Schlußgottesdienſt am 19. Juni, Vormittags 
10 uhr, in der St. Georgenkirche zu Dirſchau ſtatt. 

* [Elektriihe Beleuchtungsanlage.] Für die 
biefige königl. Gewehrfabrik ift, wie ſchon ge- 
meldet wurde, die Einführung elektriſcher Be- 
leuchtung beſchloſſen worden. Um die noth- 
wendigen Maſchinen aufzuftellen, wird ein be- 
ſonderes Gebäude errichtet, deſſen Bau bereits 
bis zum zweiten Stockwerk gediehen iſt. 

7 Seebad Bröſen.] Der Umitand, daß die 
Wohnungen für Badegäſte in Bröſen für den 
vorigen Sommer nicht ausreichten, hat bei den 
Bewohnern des früher ſo unbedeutenden Ortes 
eine lebhafte Bauluſt erweckt und es ſoll, abge- 
ſehen von den größeren Bauten, auf dem Grund- 
ſtüch des Herrn Rechtsanwalt Dobe in dieſem 
Sommer dort eine Anzahl ftattliher Wohnhäuſer 
für Badegäſte erbaut werden. N 

„I Perſonalien bei der Steuer.] Die Obercontrol- 
aſſiſtenten v. Jakubowski in Löbau und Gloger in 
Flatow find als Hauptamtsaſſiſtenten nach Danzig reſp. 
Thorn; der Obercontrolaſſiſtent 1 95 in Keſchwin 

ent, 


an Bahnhöfen der Inlandplätze a ſollen, iſt 


in Thorn iſt in den Ruheſtand getreten. 

* fLeihenfund.] Beim Reinigen einer auf dem 
Gehöft des Beſitzers D. in Schiewenhorſt belegenen 
Dung- und Abtrittsgrube fanden Sonnabend die mit 
der Arbeit betrauten Knechte die Leiche eines neuge- 
borenen Kindes, das vor nicht langer Zeit von der 
unnatürlichen Mutter dort hineingeworfen ſein mag. 
Die Recherchen nach der Mutter find im Gange. . 

5 1 im Grundbeſit. 1 Fihmarkt 
Nr. 31 iſt nach dem Tode des Kaufmanns Johann 
Jacob Graeske überlaſſen worden von der Wittwe 
deſſelben an ihren Sohn den Kandelsmann Gottlieb 
Graeske für 10000 Mz.; Große Berggaſſe Nr. 22 iſt 
nach dem Tode des Schloſſers Wilhelm Spindler auf 
deſſen hinterbliebene Wittwe und Löblau Blatt BA auf 
die Üphagen'ſchen Erben übergegangen. 

„ Kirchenbau-Lotterien.] Durch gemeinſchaftlichen 
Erlaß der Herren Miniſter des Innern und — — 
lichen ꝛc. Angelegenheiten iſt beftimmt worden, daß 
den zu Kirchenbauten beabſichtigten öffentlichen Lotterien 
und Ausſpielungen die Genehmigung zu verſagen ift, 
wenn ſolche lediglich zur Erleichterung der beſtehenden 
Kirchenbaupflicht dienen ſoll. 


Aus der Provinz. 


„„ Aus dem Danziger Werder, 29. April. Die 
Bewohner der Ortſchafken Käſemark und Letzhau waren 
in Jolge der Dammverlegung inſofern ſchlecht daran, 
als von der Eröffnung der Dampjerfahrt bis jetzt kein 
Dampfer an dem diesſeitigen Ufer anlegen konnte, 
weil der neue Außendeich ganz unter Waſſer war. 
Nun derſelbe allmählich aus dem Waſſer hervortritt, 
251 ſich, daß die im vorigen Kerbſt gepflafterten 

raverſen, die vom neuen Damm nach der Weichſel 
führen, während des Eisganges zum Theil zerſtört 
kind. Die Pflasterung muß von Grund aus reparirt 
werden und an einen Verkehr mit Fuhrwerken bis 
= Weichſel ift vorläufig nicht zu denken. — Die 

irma Krauſe ift eifrig damit beſchäftigt. Maſchinen 
und ſonſtiges Material in Kähne zu verladen, um das- 
ſelbe nach Memel zu transportiren, wo Kerr Krauſe 
die Eindeichung der Niederung auszuführen hat. 
Oliva, 29. April. Der Verſchönerungs - Verein 
zu Oliva, der es ſich zur Aufgabe geſtellt Be die den 
Ort von der einen Seite umſchließenden Waldpartien 
den Beſuchern bequem zugänglich zu machen, hat nicht 
nur die entſprechenden Jußwege gebahnt und Weg- 
weiſer anbringen laſſen, ſondern im ur an die 
von der hal. Jorſtverwaltung nach den ſchönſten Aus- 
ſichtspunkten wie dem Mächterberg, der Marien- 
höhe ac. geführten Fußwege, an allen hervorragenden 
Ausſichtspunkten und an ſonſtigon anmuthigen Stellen 
des Waldes Ruhebänke aufſtellen laſſen, deren Inftand- 
haltung einer fortlaufenden Aufſicht während des Sommers 
unterjogen wird. Mitten im Ort liegt bekanntlich 
der mit Recht bei allen Freunden der Natur beliebte 
hönigl. Garten mit feinen alten, prachtvollen Baum- 
beftänden und den jahlreihen Blumengruppen, die 
bereits jetzt wieder in reicher Fülle prangen. An ihn 
lehnt ſich, durch eine ſchattige Baumallee der mit dem 
königl. Garten verbundene Karlsberg, deſſen Ausſicht 
von der Plattform des Thurmes von König Friedri 
Wilhelm IV, bei ſeinem Beſuch iu den vier ſchönſten 
Punkten der Erde gezählt wurde. Es ift natürlich, 
boh der Zuzug von Gommergäften, der ſich beſonders 
hrend der großen Ferien in erſter Linie aus Königs 
berg alljährlich einfindet, von Jahr zu Jahr zunimmt, 
da die erfriſchende Waldluft und die ländliche Stille 
des Ortes für nervöſe Naturen beſonders ſtärkend wirkt. 

Aus dem Kreiſe Carthaus, 28. April. Bei dem Ge- 
witter, das in vergangener Woche über unſere Gegend 
09, traf ein Blitz das Gehöft des Herrn Schulz in 
Stochütte. Ein Pferd und eine Stärke wurden er- 

agen, ein zweites Pferd zu Scheune und Stall 
mit ſämmtlichen Futtervorräthen brannten nieder. 


$ Tiegenhof, 28. April, Der Arbeiter Jobbot von 
bier befuchte geſtern ſeine Scweſter in Ruchenau und 
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degab ſich dann von dor! nach Neulelch. Um den Weg 
abjuhürzen, benutzte 3. das © tenengeleife der 
Simonsdorf-Tiegenhöfer Eiſenbahn. Zwiſchen Marienau 
und Neuteich wurde aber 3. müde und legte ſich in 
den Graben neben dem Geleiſe; der Kopf kam auf das 
Geleiſe zu liegen. Da braufte der Zug 631 von 
Simonsdorf heran, der um 9½ Uhr Abends hier ein- 
trifft, und ber le den Unglücklichen. die Schnee ⸗ 
3 an der Maſchine waren aber des 3. Rettung; 
enn dieſelben verieten den 3. zwar am Kopfe, 
warfen ihn aber zur Seite. der Zug gab Nothſignale 
und hielt, worauf 3. in den Zug getragen und nach 
Tiegenhof mitgenommen wurde. Der ohnmächtige 3. 
wurde zu feinen Eltern geſchafft. 


Elbing, 29. April. (Telegramm.) Die Schiff- 
fahrt auf dem oberländiſchen Kanal iſt nach 
Bekanntmachung des Aelteften - Collegiums der 
Kaufmannſchaft heute eröffnet worden. 


-3- Flatow, 28. April, In der geſtrigen Sitzung 
des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins wurde der 
bisherige Dorſtand, beſtehend aus den Herren Guts- 
beſitzer Jhier-Lindenhof, Gutsbeſitzer Welke-Schwente, 
Overamtmann Sandhof-Dom. Jlatow und Gerichts- 
ſecretär Topolewski-Slatow durch Acclamation wieder- 
gewählt. Bezüglich des Saatenſtands- Berichtes ent- 
ſpann ſich eine lebhafte Debatte. Im allgemeinen 
lautet das Urtheil der anweſenden Mitglieder dahin, 
daß der jetzige Saatenſtand in unſerer Gegend als un- 
befriedigend zu bezeichnen iſt; es iſt viel ausgewintert 
und es haben dieſe Stellen neu beſtellt werden müſſen. 
Auf leichtem Boden iſt die Saat widerſtandsfähiger 
geweſen. Am beſten hat der bairiſche Gebirgsroggen 
überwintert, dann der ſpaniſche Doppelroggen, bei 
weitem am ſchlechteſten der Probfteier-Roggen. Es 
1 beſchloſſen, dem Bimetalliften-Bunde nicht bei- 
zutreten. 5 8 

-sch- Aus dem Tucheler Kreiſe, 28. April. Durch 
eine leichtſinnige Gewaltkur hat die Wittwe B. ihr 
Leben verloren. Sie iſt in der Stadt geweſen und 
hatte kleinere Einkäufe beſorgt. Auf dem Keimwege 
halte ſie ſich übereilt und war hitzig geworden. Als 
ſie in dieſem Zuſtande zu Haufe anlangte, verſuchte fie 
ſich dodurch abzukühlen, daß fie die Fühe in einen mit 
kaltem Waſſer angefüllten Eimer hineintauchte. die 
Folgen blieben nicht aus: ſteif und entkräftet wurde 
fie von ihren Kindern auf dem Boden liegend auf⸗ 
gefunden und zu Bett gebracht. Durch Depeſche wurde 
ein Arzt ſchleunigſt herbeigerufen. Dieſer ſtellte Cungen- 
ſchlag durch die zu raſch erfolgte Abkühlung feſt. Nach 
nicht langer Zeit war die B. eine Leiche. 

np Neumark, 28. April. Der Vorſchuß-Verein hatte 
zu heute eine ordentliche Generalverſammlung berufen. 
Es wurde der Geſchäfts bericht mitgeiheilt. In den Auf⸗ 
ſichtsrath wurden dann an Stelle des von hier ver⸗ 
jogenen Rentiers Louis Ehrenberg und des verſtorbenen 
Bürgermeifters Garthoff die Herren Kaufmann J. Aron 
und Kleingrundbeſitzer Stuhldreer-Marzencitz gewählt. 
Die Herren Controleur Schleſinger und Hauptmann 
Schall wurden zu Vertretern und die Ker ren Kreis- 
ausſchußſecretär Liedtke und Kaufmann. C. Landshut 
zu deren Stellvertretern für den Provinzial-Derbands⸗ 
tag in Tilſit gewählt. Beim 7 75 Punkt der Tages- 
ordnung 9 Kaufmann C. Landshut den Wunſch 
aus, 8 insfuß um ½ Proc, ermäßigt werden 
möge. Nach einer lebhaften Debatte für und wider 
ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung mit dem Hin⸗ 
weis, daß der Vorſtand und Kufſichtsrath ſich des 
weiteren mit dieſer Frage beſchäftigen werden. Ei 

Thorn, 29. April. (Privat-Telegramm.) Geit 
Nachmittags 3 Uhr herrſcht in der Schirpitzer 
Sorſt ein Waldbrand. Er hat unter dem herr⸗ 
ſchenden Sturme ſchon große Ausdehnung an⸗ 
genommen. = 

* [Unmahres Gerücht.] Die amtliche „Berl. 
Correſp.“ des Minifters des Innern meldet in 
ihrer letzten Nummer: 1 ! 
Im Februar d. JZ. war von der „Königsberg 
Allgemeinen Zeitung“ die au Berline 
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ch von Be 
Blättern übernommene Nachricht verbreitet wo 
daß zwei in der deutſchen Marine dien 
Matrofen, Namens Ulke und Gcöffke 
Zimmerbude an der Weſtküſte von Afrika 
graufamer Weiſe von Negern ermordet ſeien. 
Die angeſtellten Nachforſchungen haben ergeben, 
daß dieſe Nachricht auf Erfindung beruht. Unter 
den aus Zimmerbude ſtammenden, zur Zeit bei 
der kaiſ. Marine dienenden Mannſchaften kommen 
die Namen Ulke und Gchöffhe überhaupt nicht 
vor. Dagegen iſt der Name Ulke in der benach- 
barten Ortſchaft peyſe vertreten, und zwei von 
dort gebürtige Leute dieſes Namens befinden ſich 
auch gegenwärtig in der Marine. Beide haben 
noch kürzlich an ihre Angehörigen aus Singapore 
geſchrieben; ihre Brieſe enthalten aber nichts über 
den gemeldeten Vorfall. Auch ſonſt ſind weder in 
Zimmerbude noch in Peyſe 
eingegangen. Ebenſo wenig 
irgend etwas davon bekannt. 
* Tiiſit, 28. April. Bekanntlich besteht hier 
gegen den mit der Polizeiverwaltung betraulen 
Stadtrath Witſchel in der Bürgerſchaft und auch 
innerhalb der ſtädtiſchen Körperſchaften eine 
heftige Erregung, welche den Oberbürgermeiſter 
Theſing bereits veranlaßt hatte, Kerrn Witſchel 
die Polizeiverwaltung einſtweilen abzunehmen. 
Auf Verlangen des Gumbinner Regierungs- 
präfidenten mußte er fie ihm aber wieder über⸗ 
tragen. Nun hat die Stadiverordneten-Berſamm-⸗ 
lung, in der verſchiedene neue Beſchwerden er- 
hoben wurden, die Creirung einer neuen be» 
ſoldeten Stadtrathſtelle beſchloſſen, damit der 
neue Stadtrath die Polizeiverwaltung übernehme. 
Gleichzeitig wurde eine Commiſſion eingeſetzt, um 
die gegen Herrn Witſchel erhobenen Vorwürfe 
zu prüfen, feſtzuſtellen und im Beſchwerdewege 
an zuſtändiger Stelle zu verfolgen. 5 
0. C. Szittkehmen, 28. April. ve Unglüds- 
fall ift geſtern die Familie des Beſitzers Gardei zu 
Einawen in großes Leid verſetzt worden. Bor kurzer 
Zeit war der 28 jährige Sohn, der Stolz und die Freude 
feiner Eltern, aus der Ferne in die Heimath zurück- 
ehehrt, um die väterliche Wirthſchaft zu übernehmen. 
eben verſchiedenen anderen Sachen hatte er auch ein 
Gewehr mitgebracht. weiches ihm geſtern, währen 
feine Eltern nach Goldap gefahren waren, zum Ver- 
hängniß werden ſollte. der junge Mann begab ch 
mit der Flinte auf den Boden, um von dort aus e ne 
Krähe zu ſchießſen. Beim HKinabſteigen von der 2 
ſtieß der Hahn des Gewehres an eine Sproſſe, ein 
Schuß krachte, und in die Schläfe getroffen, ftürzte der 
junge G. als Leiche zu Boden. 
Memel, 27. April. Ein ſeitenes Jubiläum 
begeht am 4. Mal d. 3. die Familie des Herrn 
Rittergutsbefihers Frenel-Benme in Corallifh- 
ken (hiefigen Kreiſes). An dem genannten Tage 
ift ein volles Jahrhundert vergangen, daß das 
enannte Gut ſich im Beſitze einer und derſelben 
amilie befindet. das Jubiläum ſdli durch eine 
Jamilienfeſtlichkeit gefeiert werden. (N. D.) 
. — — —— 


Vermiſchtes. 


Berlin, 29. April. (Telegramm.) 
Wohnung des Armeebiſchofs Aßmann iſt in der 
Nacht zu Sonntag ein Einbruchsdiebftahl verübt 
worden. Eine größere Anzahl Gegenſtände wurde 
geſtohlen, darunter das koſtbare Bae 
mit der Kette und dem Biſchofsring, der Biſchoef 
ſichert eine Belohnung von bis 1000 


iſt den Behörden 


In der 


— 


für die 


Schlagwort 


Nachrichten darüber I 3 


20 ̃ IRRE TEE TEEN, 


se 


Wiederbringung des unverletzten Areujes 


und Ringes zu. 


Lomntennis-Turnier. 


Homburg, 29. April. (Telegramm.) dem 
„Taunusboien“ zufolge hat geſtern der Kaiſer 
genehmigt, daß am 8. Juli in Homburg ein 
Lawntennis-Turnier, offen für Offiziere des Keeres 
und der Marine, ſtattfindet. 


Das Küſſen theuer bezahlen 

mußten unlängſt drei Leute in einem Nachbar- 
orte Köthens. Sie befanden ſich in animirter 
Stimmung und umarmten und küßten die Frau 
eines Arztes des Ortes. der Arzt ftellte Straf- 
antrag gegen die Attentäter, und dieſe ſind, 
trotzdem die Angelegenheit noch im letzten Augen- 
blick auf gütlichem Wege ihre Erledigung fand, 
zu ei bew. 200 und 100 Mk. Strafe verurtheilt 
worden. 


Ein Prinz als Heirathsſchwindler. 
Brüſſel, 27. April. Prim Loo-Corswarem 
wurde wegen Heirathsſchwindels im Betrage von 
mehreren Millionen verhaftet. Der Prinz ift der 
Sohn des Herzogs Looz-Corswarem und gehört 
dem höchſten belgiſchen Adel an. 


Soldatenſchlägerei. 

D Lemberg, 27. April, Wegen eines Mädchens 
kam es in Nieszow zwiſchen Huſaren und Infan- 
teriften zum Streit. Die Schlägerei nahm einen 
außerordentlichen Umfang an. Drei Soldaten 


blieben todt auf dem Platz und zwölf wurden 


ſchwer verletzt. Erſt mehrere Patrouillen von 
Infanteriſten, die mit gefälltem Bajonnet vor- 
gingen, ſtellten die Ruhe wieder her. Eine Reihe 
Derhaftungen fanden ſtatt. 


Literariſches. 

* Beim Einkauf betitelt ſich eine für die Frauen- 
welt Intereſſe bietende Studie von A. O. Alauf- 
mann, aus den modernen großen Modebajaren, 
die mit hübſchen Illuſtrationen verſehen das ſo⸗ 
eben erſchienene 16. Heft der beliebten Halb- 
monatsſchrift „Dom Fels zum Meer eröffnet. 
Bon ZIntereſſe find auch die weiteren Aufiäße 


„Ueber ſchmerzloſes Zahnausziehen“ von Pro- 


feflor Dr. F. Buſch, die Eharakteriftik der Wiener 
Tragödin Adele Sandrock von K. Bettelheim „Eine 
Sängerin der Keilsarmee in London“, „Der Club 
der Unzufriedenen“ mit dem orginellen Bilde einer 
Verſammlung von Kunden verſchiedener Raſſen, 
der Aunftartikel über den Maler 3. Doubek, die 
Biographie der italieniſchen Dichterin Ada Negri 
(mit Porträt) und der Bericht über eine „Wohl- 
thätigkeitsvorſtellung der Berliner Kofgeſellſchaft“ 
u. a. m. Zu den führenden Romanen „Ein 
der Zeit“ von 3. v. Zobeltitz und 
„Jadwiga“ von Carl Buſſe tritt eine in dem 
Keft abgeſchloſſene Novelle „Eine Gewitternacht“ 
von Hermine Dillinger, eine der ſchönſten poetiſchen 
sun u Dichterin. 

on der neuen allgemeinen Geſchichte der 
bildenden Künſte, von Profeſſor Alwin Schultz 
in Prag, reich illuſtrirt mit Abbildungen im Text, 
Tafeln und Farbendrucken, G. Grote'ſcher Verlag 
in Berlin, iſt ſoeben die 3. Lieferung erſchienen. 
Sie legt, wie die beiden erſten, glänzendes 
Zeugniß ab von der Gediegenheit diefes ſich an 
jeden Gebildeten wendenden Werkes. Der Der- 
11 AU 


r Renaiſſance in Holland und Belgien und der 
fonders aber tritt der Werth dieſer neuen Aunft- 


geſchichte in dem vortrefflichen Anſchauungs⸗ 
material zu Tage, welches, theils in Aunftbeilagen, 


theils in Zextabbildungen, das Werk in reicher 
Fülle ziert. Man fleht: hier iſt weder an Mühe 
und Arbeit, noch an Geld irgendwie geſpart 
worden und es ſteht zu hoffen, daß dieſe ſchöne 
neue Kunſtgeſchichte in ſehr viele Jamilien Ein- 
gang finden werde. die 4. und 5. Lieferung 
ſollen nach der Ankündigung der Berlagsbud- 
handlung die Geſchichte der Plaflik in der 
Renaiſſance bringen. 


Zuſchriften an die Redaction. 
Im Trottoir auf dem Langenmarkt vor der Brunies- 
ſchen Conditorei befindet ſich ſeit einigen Tagen eine 
lochartige Vertiefung, die leicht geeignet iſt, einen 
einbruch herbeizuführen. Um letzteres zu verhindern, 
hat man über die verhängnißvolle Stelle als Warnung 
einen ſogenannten Bock geſtellt, der indeſſen die 
Paſſage recht empfindlich, namentlich des Abends, 
hemmt. Weshalb man nicht gleich dem Uebelſtande 
durch Reparatur des Trottoirs abgeholfen hat, ſondern 
erſt einen Warnungsbock heranſchleppt und jeden Abend 
mit einer Laterne beleuchtet, iſt nicht recht erſindlich. M. 
———ᷣ 


Standesamt vom 29. April. 

Geburten: Prediger Johannes Voigt, S. — Arbeiter 
Guſtar Reimann, T. — Büchſenmachergehilfe Emil 
Sommerfeld, S. — Kahneigner Ferdinand Scholze, T. 
— Schneidergeſelle Guſtav Neumann, S. — Gärtner 
Thomas Gabriel, T. — Kaufmann Otto Brenner, 
T. — Schuhmachergeſelle Julius Lau, S. — 
Schmiedegeſelle Augujt Breſinski, ©. — Schieſer⸗ 
decker und Kiempnermeiſter Hermann Dreſcher, 
S. — Schloſſergeſelle Guſtas Langhans. ©. — 
Hilfsbote bei der hönigl, Regierung Johann Maibaum, 
6. — Bernfteinarbeiter Walter Ebert, S. — Arbeiter 
Johann Bazio, S. — Bürftenfabrikant Guſtav Ceracki, 
T. — Tiſchlergeſ. Alfred Hildebrandt, S. — Tiſchter- 
geſelle Karl Koſelowski. T. — Arbeiter Ferdinand 
Wenzel, S. — Arbeiter Ernſt Fahſe, T. — Maurer- 
gejelle Albert Kopitzki, T. — Unehelich: 1 T. 

Kufgebote: Königl. Gerichts-Aſſiſtent Paul Eugen 
Loesdau zu Marienwerder und Amalie Emilie Ma- 
thilde Jemke zu Zoppot. — Lehrer Juſtus Komoſinski 
hier und Joſepha Gahbler zu Grabau. — Arbeiter 
Joſeph Skowronowski und Maria Julianna Dambeck 
hier. — Heizer Albert Ferdinand Benkowitz und Helene 
Behrend hier. — Klempnermeiſter Keinrich Joſeph 
Kölling und Anna Katharina Walsdorf zu Oberhauſen. 
— Maler Bernhard Jacob Wittſtock hier und Roſalie 
Clara Gronkowski zu Heiligenbrunn. — Etatsmäßiger 
an Paul Johann Bendinowski und Annalgenriette 

obbert hier. 

PR er Schneidermeiſter Karl Ferdinand Kaßner 
und Amalie Arähel. — Schneidermeiſter Thomas 
Kaminski und Rofalie Miaskowski. — Kellner Karl 
Richard Leopold Penner und Ida Martha Eliſabeth 
Aller, ged. Fabel. — Schmiedegeſelle Heinrich Eduard 
Schäfer und Wilhelmine Lanz. — Seefahrer Karl Gott⸗ 
lieb Voß und Maria Thereſe Schikorr. — Werkführer 
Joſeph Holzki und Auguſte Friederike Grabowski hier. 

Todesfälle: Wittwe Marie Franziska Baſſe, geb. 
Romihowski, 28 3. — T. d. Arbeiters Wilhelm 
Nandelſtät, 8 M. — T. d. Arbeiters Valentin Jaskulski, 
todtgeb, — Königl. Eiſenbahn-Güter-Expedient a. D. 
Carl Tudwig Neumann, J. — Arbeiter Auguft 
Glowienki, 29 J. — Unverehelichte Marianna Emilie 


- Seimbere, 73 J. — Wittwe Friederike Wilhelmine 


arowski, geb. Herrmann, 79 J. — S. d. Maurergel. 
Earl Wegner, 4 N. — Wittwe Johanna Pörske, geb. 
Kammer, 533. — S. d. Schmiedegef. Auguſt Brefinshi, 
1 Stunde. — Agent Morit; Schlieper, 70 I, — Aauf- 


mann Georg Sranz, 2 3. 
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Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 29. April. (Telegramm.) Tendenz der heutige: 
Börſe. Die . Beginn der Börfe in Erſcheinung 30 
tretene Lebhaftigkeit 1 verfehlte nich 
der Geſammttendenz der Börſe den Stempel der Feitig- 
heit aufjudrücen. Für die Steigerung in Kohlen- 
actien war der Märzausmeis von Gelſenkirchen ent- 
ſcheidend. Die Einnahmen betrugen 402 000 Mk. gegen 
314618 Mark im Vorfahr. Auf Eiſenactien 
haben günſtige Berichte aus London im Einklange mit 
ſolchen ausRewyork günſtig eingewirkt. Auch die Beſſerung 
in heimiſchen Bahnen wirkte anregend, Oſtpreußen 
waren von der Getreidebörſe gefragt. Marienburger 
beſſer angeblich auf zu erwartende Petrofeumtransporte 
aus Rußland. Schweizeriſche Bahnen feft auf fpecu- 


lative Käufe, italieniſche behauptet, öſterreichiſche träge 


auf Wiener Preßſtimmen über Verſtaatlichungsaus- 
ſichten. Schiffahrtsactien feſt. Der Bankenmarkt ent- 
behrte bei gut behaupteten Käufen größerer Anregung. 
Sondsmarkt ftill, doch behauptet, Mexikaner ſehr be- 
lebt in Nachwirkung ſehr günftiger britiſcher Conſutar- 
berichte über die ſteigende Entwickelung der megikanifchen 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe. Zu Beginn der iweiten 
Börſenſtunde zeigte der Montanmarkt Stetigkeit. Bank- 
actien unverändert. Schweiger Bahnen weiter an. 
ziehend, Prinz Heinrich-Bahn erholt. Truſt⸗Dynamit 
feit. Zürkentoofe beffer, Canada-Pacifie ſeſt. Im weiteren 
Verlauf zeigte der Bankenmarkt trotz der Geſchäftsſtille 
eine gute Behauptung, öſterreichiſches ſchwach, Fonds 
unverändert, Ruſſen gut gehalten, Canada-Pacific 
ſchwächer. Schluß feft, befonders Montanwerthe. Nadı- 
börſe ſchwach. Creditactien im freien Verkehr ſchwächer. 
Privatdiscont 1%. 

Frankfurt, 29. April. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 329¼, Sranzoien 365, Lombarden 
905%, ung. 4% Goldrente 102,70, ital. 5% Rente 86,80. 
Tendenz: ruhig. 

Paris, 29. April. (Schluß -Courſe.) Amort. 3% Rente 
100,50, 3% Rente 101,85, ungar. 4% Goldrente 908,75, 
Zranzofen 246,25, Lombarden —, Türken 25,60, 
Aegypter —. Tendenz: bewegt. — Kohjucker loco 
25,75 — 26,00, weißer Zucker per April 27,00, per 
Mai 27,12½, per Mai- Auguſt 27,37 ½, per Oktbr.- 
Januar 28,12½. — Tendenz: feſt. 

London, 29. April. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
1055/16, 4% preuß. Conſols —,. 4% Ruſſen von 1889 
101¼, Türken 251/,, 4% ungariſche Goldrente 1018/5 
Kegypter 104¼. — Platzbiscont /. — Silber 305,6. 
— Tendenz: matt. — Havannajuker Nr. 12 11½. — 
Nübenrohzucker 9¾. — Tendenz: thälig. 

Petersburg, 29. April. Wechſel auf London 3m. 93,20. 
—— 


Rohzuder. 
(Privatbericht von Otto Gerihe, Danzig.) 
Danzig, 29. April. Tendenz: feſt. Heutiger Werth 
9,25 A Gd., Baſis 880 Rendem, incl. Sack tranfito 
franco Hafenplatz. 2 
Magdeburg, 29, April. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ſtetig. April 9,35 M, Mai 9,37½ M, Juli 9,65 M, 
Auguft 9.77 / M, Oktober-Dezbr. 9,97½ M. 
i A n e ee Apeil- 200 
. „ uli 9, M, Au F 8 05 
Dezember 10,00 M. guſt 9,85 M. Ontbr 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 29. April. Wind: O. 
Angekommen: Emma (SD.), Witt, Rotterdam, Güter, 
— Kreßmann (SD.), Tank, Stettin, Güter. 
Geſegelt: Silvia (GD.), Lindner, Königsberg, Güter. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


beſitzer. 
Dietrich und Roſenfeld a. Thorn. Brunkow a. Gleſtin, 
de Beer a. Rotterdam, Ilm a. Dresden, Mazurkiewic 
a. Bofen, Brill a. Bremen, Banerhoffer a. Diannheim, 
Plathe a. Amiterdam, Eiſſtg a. Köln, Drevermann aus 

agen, Warmbold a, Hannover, Hamburger a. Breslau, 

aufleute. Barnick a. Marienwerder, kgl. Medizinal- 
rath. Frau Landſchaftsrath Päsler nebſt Fräul. Tochter 
a. Mienthen. 5 

Scheerbarts Hotel, Dr. Bruckner a, Amſee, Director, 
Stobbe a. Ziegenhof und Hanke a, Berlin, Kaufleute, 
Wannow nebft Gemahlin a. Gütland, Wannow nebft 
Gemahlin aus Jiſchau, Wannow nebit Gemahlin aus 
Antonienhof, Wannow a. Schönwieſe, Dörkſen a. Gr. 
Zünder, Frau Rodenacker nebſt Fräulein Tochter aus 
Celbau, Gutsbeſitzer. Dr. Fink a. Joppot. 

otel de Thorn. Bähr n. Familie a. Lauenburg, 
Kaufmann. Frau Landesgerichtsräthin Mofer a. Königs- 
Frau Hausmann eee, Bee 
rewe a. Pran in. 

a. Dresden, Ingenieur. „„ 5 Henschel 
chs a. Elbins, Zabrikant, 


Glockner, 
Kaufleute. 


Verantwortlich für den politiſchen Theil. Feuilleton und Dermiſchtes 
Pr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine. 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Inſeratentbeil: 
* beide in Daune. 


Inſerate 


für die Kbend-Rusgabe unferer Zeitung 
werden bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


— . — — 
Hervorragende Neuheiten in Sommer- Hand- 


Schuhen 4. 5 
i Sud f nn 
ng Damen 2 . 
= Herren 0,50, 0,75, T 


etc. 51. Langgasse. 


Die „Germania“, Cebens-Derfiherun s-Actien-Beiell- 
Ihaft zu Stettin, hat nach bone 4. nungsabſchluſſe 
auch für das Jahr 1894 einen veiden Zugang an neuen 
Derfiherungen, und ein bedeutendes Wahsthum ihrer 
Keſerveſonds zu verzeichnen. Durch den Zugang von 
naheiu 40 Millionen lern neu geſchloſſener Ver- 
Pos zg 963 22 Fu Prämien wurden vereinnahmt 
2788 40 M, 5 997 M, zulammen 
27 930.437 AA. Hiervon wurden verwendet 10 302 981 

Br er an 

au 


0 
r alle neu geichloffenen Kapital- 
i ämienreferue 


auf 
it dem Sinsfuh von 3 % (bi 2 J). und bea 
‚bi 3 5 0 d. 729 65 35710 *. 
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Nord deutſche Fahtiad⸗Verke, danzig. 


af 


Chenter, 


Dienſtag, den 30. April 1895, 
Abends 7½ Uhr: 
Außer Abonnement. P. P. A. 


i 247 Bitterquelle. Ja erblut. 
Fabrik: Fk EN Comtoir: In allen Apotheken & Dolksſtlck in 5 cs nach der gleichnamigen 


lerzäplung von Benno Rauchenesger. Mufik von Joſef Krägel, 
Regie: Max Kirſchner. Dirigent: Eduard Böll, 
Perſonen. 


25 Dir 
Di xD 5 Anbreas A Forſtwart 
. ereſe, feine Frau 
N 2 2 Vorzüge: Leonhard, deren Sonn 
Waben, Austräglerswittwe 


Legan, Neufahrwaſſerweg Nr. 2. 0 Fleiſchergaſſe Nr. 86 J. 


2 . 


Erſte und einzige Jabrik im Oſten Deutſchlands a e Anna Sutiherra, 
fabrieirt Prompte, milde, . ö emen Sandner 
Warerlieeige wirkung. Sies, ff Sen f dee 
nach eigener bewährter und patentirter Methode. e e ee 71777. .. 
zen. dieren en Namen. und nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. Bie ee Marie e Lis Graner 
Patentamtlich geſchützte Neuheiten: Meßner . er F „. Albert Caspar. 


Gebördelter Rahmen?! Kein Bruch mehr an den Cöthſtellen! 
Bremie ohne Hebel! Kein Berſagen der Bremſe mehr möglicht 
Luftpumpe im Sihſütenrohr! Senſationelle Neuheit! 

- Staubſichere, vollkommen ölhaltende ae: 
Kaiſerl. Patentamt D. R. G. M. Nr. 30 002, 30 337, 33 692, 33791, 33 947. 
Unerreichte Leichtigkeit bei größter Stabilität! 
Bortheile des directen Kaufs von meiner Fabrik ohne Zwiſchenhändler. 
Sachgemäße Bedienung! 
Il. Beſte Qualität bei billigſten Preiſen! 
III. Brompte Reparaturen! Größte Coulant! 
IV. Fachmänniſcher Unterricht gratis! 


Kataloge und Photographien ftehen Reflectanten gratis sur Verfügung. 
Hochachtungsvoll 


Norddeutſche Fahrrad-Werke. 


| Dscar Steinberg. 


N Lexenbaſcht! Mufikanten 2 Norberſ Julkes. 


Ruppentoni, ein Wilderer . Joſef Miller, 
Greiderer, Bauer Bruno Galleiske. 
Nazi, Bauernknecht. Dr Emil Werner. 


9 90 i Burgi, Bauernmädchen Marie Hofmann, 
15 ran E Ort der Handlung: Ein Dorf in Chiemgau, an der 
Tyroler Grenze. 
i ſowie 3 Borkommende Geſangs-Einlagen: 
Gartenmöbel 


Im 1. Bild: „Schnadahlpfl“, Borgelragen von Director 
empfiehlt franco jeder Bahnſtation 


Im 5. Bild: „Frauenlob“, onrad Dreher. 
H. Ed. Axt, 


„Münchner geben en Shtoberfeft und Treiblaad). 
Canggaſſe 57/58, 
Filiale: Zoppot, Seeſtraße 40. 


Großes Proſa-Couplet verfaßt und vorgetragen 
Illuſtrirte Preiscourante 


5 von Dir, Conrad Dreher. 
ſtehen jederzeit zur Verfügung. 
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Dr. Alexis Schleimer. 


NB. Wegen Beſichtigung meiner Fabrik wolle man fih an mein Comtoir 1% 
gaſſe Nr. 86, I wenden, (7960 
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rk rr aus den feinſten Kräutern, 
n Rinden u. Wurzeln bereitet, 
Durchaus frei vonſchädlichen 
% Subſtanzen, bewährt ſich als 
vorzügliches Magen- und 
Nervenſtärkungsmittel und 
findet ſeines Wohlge- 
0 ſchmaches wegen überall 

Air S günftige Aufnahme. (68208 
lleiniger Fabrikant: Paul Schilling, 
Langfuhr-Danzig. 


Aufs Wort. 


a Schuhwanten „HB 


empfiehlt in großer Auswahl 


Stanislaus Schimanski, 


Schuhmachermeiſter, 
Brodbänkengasse No. 7, 
früher Berholdſchegaſſe 3. 

2 Anfertigung nach Maaß = 


beſonders für (8101 


Fußleidende. 


„ 130 M 


78313 


Hiermit machen wir dem geehrien Publikum Danzigs und feiner Um- 
gebung die ergebene Anzeige, daß wir am heutigen Tage am hieſigen Platze 
in unſerem Kauſe 


Langgaſſe SI und Wollwebergaſſen-Ecke 


ein zweites 


Gigarren- und Tabal⸗Geſchäft . 
e iscutta. 


2 
um Prins 


” 


| riken „ Friedr. Bayer « Ce Elberfelc 
| Ausserordentlich hoher Nährwerf! Leichte Verdaulichkeitl 
| Wichtig für schwächliche Personen, Reconvalescenten!! 


— 


1 —¹ Etr. JI. 2.50 N, 


unter unferer bisherigen Firma 


Gebr. Wetzel 


eröffnen, 

Geſtützt auf die Erfahrungen, die wir uns während unſerer mehr als 
30 jährigen Thätigkeit in der Tabanbranche erworben haben, und unterſtützt 
von unſeren beiden älteſten Söhnen, ſind wir in der Lage den Anforderungen 
der geehrten Raucher in jeder Beziehung gerecht werden zu können und bitten 
uns das Vertrauen, weiches wir bisher genoſſen haben, auch in unſerem 
neuen Geſchäft entgegenbringen. 

Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Gebr. Wetzel, 


Canggaſſe und Wollwebergaſſen-Ecke. 
Longgarten und Mattenbuden- Ecke. 
Oſtſeebad Zoppot, Seeſtraße 48, 
(Comtoir und Lager bleibt Langgarten Nr. 1; die Geſchäfte find durch 
Telephon verbunden.) (8300 


„ mit 
ärztlicherseits bestimmtem Gehalt an Somatose 
| hergestellt durch 


| Gebr Stollwerck, Köln. 


Der Nährwert von Chocolade & Cacao wird ganz 
besonders erhöht durch den Zusatz von | 

1 Somatoſe une. Reparaturen nur gut und pünktlich. 
| des Io Auf längeres Ziel wird nichts theurer berechnet. ug 


| ** Da Se TE TEE TEE r 
Farbenfabriken Friede BayarelsElherfeld] -Sekuritas“ b Kontroll - Kasse! 


— 


N 


N # g I|.Sekuritas‘“ irrt sich mie! 
einem aus Fleisch bereiteten geruch-und geschmacklosn J Sekuritas, addirt selbstthätig zum Ablesen! 


5 5 ff „Sekuritas“, ein Schmuck für jedes Geschäft! 
a Hymittel. | 


„Sekuritas‘ steht zum Verkauf bei 


I|Barl Bindel, Gr. Wollwebergasse 
potheken-Kapitalien 


zur 1. Stelle auf e in Danzig 
a 


(8306 
die Beerdigung der Frau if Gmb 7 27. 
v. Wallenrodt Hamburg Danzig. 

Dpfr. „Bergenhuus“, Capt. Joergenſen, 


findet Mittwoch den 1. Mai, 
Expedition am 1. Mai cr. 


Vormittags 10 Uhr, von 
der Leichenhabe des St. Güter-Anmeldungen erbeten bei Te a Sk en 


bezüglich derjenigen Tenfiten, 5 Gütern von Rotterdam N i i iete, mit 
eg , talin, talin- I in delten aft. Mittweida, mit guter Merkitatt pe | 

welche von einem Jahres-] Inhaber von indoſſirten Con- 5 Tore Infecten- sing ae und Bureaupraris im allg. Ma. Müller 8 Hotel u. Penſion, altrenommirtes Haus 1. X.. 
%%%VccCcCcCCc N ER NEE rr nee asien en haufen fhinenbau, ſucht von ſofort des Kurplatzes gelegen. Vorzüglich Bette am meld u,in der Nähe 
bis einſchließlich 900 Mark bei Ban I in beiten e bi 1 0585 „. 8006 an watienbe Beihäftigung an die und ser Benfion, c Hung ken. anerhannt gute Rüce 
empfehlen billialt . n un ; b Wes TE 4 3 

veranlagt find, werden, nach. F. G. Reinhold. erde Danziger Colonial- ‚BerlinSW. WM ernep. dieier 31d, erbeten. NM an tahlquelle und“ reinites Seeg 
e 5 garten 22 d, part, links, 

Eine ältere bereits ein 


vo 
| ECC 8 telwagen am Bah 
dem die Zeititellung derſelben Gr erihien das Dftdeufihe waaren- u. Drogen-Handlung x 5 — — = 
2 gute Pferde,, Nelſender ; e we dene 
4 geführte deutſche Lebens- 


durch den Herrn Dorſitzenden fenbahn - Gursbuh vom 
ö 1. Mai zu vermiethen, (8307 
Rappituten, 5 u. Hlähr 5 uf 23 für die Stadt und Provinz für verſicherungs - Bank ſucht 


der Einkommenſteuer - Beran- { f f 
146 nl. Nai 1895, enthaltend die 
t 1608, ineten, sel Leisiner & EWert, \ 
— — n boch, hat billig zu verkaufen eine renommirte Firma in Wein.] einen in der Branche er- Tobias 2 

bis einſchließlich . Elbinger Meierei, Knoo Br. un Cigarren und Bier geſucht, Beſte 14 I f . 
erſte Etage, 


Salvator Kirchyofs ig Det Forenede Dampskibs Selskab, Copenhagen, III NZ GH ie 1 N 
ftatt. (8310 mp1 » gen, LEERORTS Kante a. offerirt 
„nn Sehrckens. ae AM Niederiagen. Stallwerck "" Chocala ! Hugo Lietzmann 
Bekanntmachung. 77 G i SB: e 741 > 30 en Nr. 47 5 (8252 
Dee enden e SS. „Emma“ | Bere SchunmitteI mm Maſchinentechniker, ed ne ne 
das Ctaisiahr 1, April 1895/96 gegen Motten! |U Pachpappenrabrik Al, Tapre au, Ani. des zen] MAD Liebenſtein im Thüringer Wald. 


Mittwoch, den 1. Mai öftlih der Linie Hundegaſſe 119. 
7 „* 
N 2 fahrenen leiſtungsfähigen 
M Jeugniſſe u. Caution erforderlich.]! 
Mi i d. st ih, Kohl ktelk, amStochthurm, 5 8312 5 Beamten. 
ittwoch, d. 15. Maid. J. bench De Don un . Sener, Adrefien unter, Mr. done an a e 


an den Wochentagen wiſchen f — N tillatious- - 7 a H ; 

10 und 1 Uhr Vormittags im A . aße Pell dale und ne: D isee Zür ein Comtoir wird eineſß Proviſion und Speſen ein i n 

ftäbtiichen Steuerburea , Lang- 805 an u urab ie schen su billigen Breifen A unge Dame als monatliches Fixum von 150 um Ka uli d. Js. zu ver- 

saler u pn fine on i des vorbegeichneten] 99” Centrifugen-Butter n Sladtreiſender ll m krin . der = meine 8 Comioir. 2 e; 
erufungen gegen die erfolgte Bezirks von den Zahrkarten- täglich friſch. (8054 1 N 7 0 a If on f 317 75555. 

Beranlagung find, gehörig be-| Ausgabeſſellen. von den Bahnhofs. Senezek. der auch kleine Reifen in der Um- e rer Fleiſchergaſſe 72 


ündet und, ſoweit erforderlich, 5 12 :.. — f ihlbei hohem Gehalt geſucht. 
n r mi, Aue gest Era le 

ie Vermögens- u. Einkommens- ; Angabe derlſehene Bewerberinne „ 
Derhältnifie belegt, binnen einerſbezehen, 130 nr ienwa k, binder en unter Re, unter Nr. 8304 an die Expedition 


iſt die 1. Etage, 6 Zimmer, Bade- 
ſtube, Waſchküche nebſt Jubeb e 
iu vermiethen (8276 


Berückſichtigung, Offerten 
nimmt die Expedition dieſer 
Zeitung unk, 8197 entgegen. 


Bromberg, den 25. April 1895. 5 61 ; Meldun 

lußfriſt von k Woch 2 5 t d biefer Zeitung melden. EEE . b. gen parterre. 

Ablauf 45 Königl. Gifenbahn Direktion. DREHEN, 8 Sn e et Ei ficht 7 Yin Gebild muſikaliſche 30 S ft j 11 
5 Juni d. 3. 4 2 mie w e . ine ältere Dame — . 7 

F be. Unterricht. Habt Ar. 29. ce eee, 8 ‚ine als Mit N 0 ‚Junger E al e * po 7 kk Mm je 7 

— Gteuerzeihens dei] Erihelle gründlichen Klavier- Käthe Lütcke. |bewonnerin ehe RR ER 1 155 . 19 7 Dame, 2 Jahreswohn.,_beitehend aus 


Einhommenfteuer - Deran |uncL.n TTT Eve Ber Bang 
lagungs-Commiſſion, dem ah ; 2000 Mark zur dritten Stelle (EB Sabo en u Ei ‚Junger Mann mit outer 
Königlichen Polizei - Präfi- Martha Wegner zu 5% werden auf ein ane w. Hausa. übern. d., Schulbildung wird von einem 


denten Herrn Weſſel, ſchrift⸗ [Seegrundſtück von circa 75 Ddr e rede l Cigarrengeſchäft in einer Pro. 


rh. i ner neuem 
N ut möbl. Zimmer 

die Horst. G rabeng l. 2 Wr. 
—————— —„— 


Klavierlehrerin, 


i 1 f. * 3 t. P ̃² . . - 

— — 3 „ Veiligegeiſtgaſſe 47, 1 Zr. _ Morgen . dle Gtellung ſchnell überall hin. . ee 3 Ver Pension in Zoppot 
Wird die vierwöchige Berufungs- 85 7 Jederm. ford. p. Bofi, Sun. gülung per fofort zu engagiren im eigenen Zimmer, 5 Mahlzeiten 

frift verläumt, fo ift der Anlpruch Tiſchereibeſitzer, Ausm, Gourier, Berlin -Weitend | gejucht, Reflectant wird Gelegen- uin freundl. möblirſes Dorder- vorzüglich; monatl, 60 Al incl. 

auf Steuerermäßigung oder Be- Kräftige Ciarlinen per Berent. Albeit geboten, ſelbſtſtändig zu E nimmer iſt an einen auch wei], Offerten unter Nr. 8086 an die 


Flexpediren, die doppelte Buch- f e Penſion zu Expedition dieſer Zeitung erb. 
läbrung ju erlernen und kleine Semen e TE Bzr. — 


Reiſen zu machen. En gut möblirtes Zimmer ist zu Cl! 


Offerten unter Nr. 8224 an die vermiethen Jleiſchergaſle 3. 4. 4. 8314 
In Tebnaftefter Ende (8119 Grone X. Gfeitiner 1245 


Expedition dieſ. Zeitung erbeten. 
Ei } { 
n erſtes a und Bferde- Ber- 


Cognac - Haus 


ſucht Vertreter |Brücenitrahe 6 I Treppe, 


freiung für das laufende GEtats- 


jahr exloſchen. 

Die Behändigung eines befon-| empfiehlt Otto Hess, i Geſucht ſofort 
deren Steuerausſchreibens ift auff[8193) Schidlin 35. I ut 
den Desiun der Berufungeizit ee ne en inter 

nfluß. (329 | rr AT he half 

ente Zablung der veranlagten unb Neiſender; ein a 
Sieuer wird durch die Einlegung Mechaniker, welcher be- 
der Berufung nicht aufgehalten. reits auf Nähmaſchinen ge- 
muß vielmehr mit Vorbehalt arbeitet har und ſich a: 
etwaiger ſpäterer Erſtattung des sertig als Verkäufer ei 5% 
eiwa zuviel Bezahlten, zu den be- Junächſt Iheiftliche, ven 
ſtimmten Terminen erfolgen, dung unter Beifügung 


Sin — . nn — Br $ nt el zungsjährl. ſtehen zum Verkauf e e te fd o. ee, e At, den Das Ladenlocal 
euer euer- 8 e ef. Ztg. er 2 
& a ee Nollen 3 5 Mengen ». Biſchofsſtein Qſtyr. zu richten an (8190 Eu e Sohn in Breitgaſſe 4, 

1 Doppel-Stehpult G. Neidlinger, 


ee e EL einem mittelgroßen Colonial 
Große Wollwebergaſſe 15. 


direct 4 i 3 1 
Ipäteltens dis ammerei-Soiieigg täglich friſch eintreſfend itz Seſſel wird m haufen gefucht. maarengeidhäft eine 


16. Auauſt, 15. November und Lai Offerten unter Nr. 8308 an die 
1 Sebruar abführt, hat hoften- Exped. dieſer 3ettung erb. 
ee Mahnung und * — hustav el 1. 


rfolgloſigkeit koſtenpflichtige 21 Kundegaſſe 21. 
— — im Verwaltungs- i 
ahr 


Das Bankhaus Rob. 
röder, ſeit 25 Jahren 
„hat ſich auf dieſem Ge⸗ 

i uf erworben. Es 


zu jedem Geſchäft paſſend, 800 000. 

iſt ſofort zu vermiethen. 300 50 000, 90.000, 75 000 

e . Näheres Breitgaſſe EN Betb-Botterie Al 100.000 5 

Ea: len Sahne Eng A 400000 auf Role, Die bei 
e einerige un = 7 

auf Federn iſt zu verkaufen. falten Tebdens ink "infaliver ich. eu die Stellung antreten, Be- Comtoir Schröder gekauft waren. 


iwangsverfahren zu gewärtigen.[ ? Bei. Gehalt u, Diäten reichl. bem. dingungen bitte anzugeben bei Kundegaſſe 92 part, iu ver,. 
Danzig den 24. April 1895. bılli au ertragen (8308| " erk. in dieß tk ki in Eschenau. Imiethen. Näheres daſelbſt eine Druck und Derlas 
f Der Magistrat. LTE i 7 l Langenmarkt 33 3U. den ffert, unter 8238 an die] Sentkows in nau ethen U 


Expedition diel, Zeitung erbeten.] per Heimſoot, Kreis Thorn. Treppe im Bureau, son A. M. Kafemann in Danis 


